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EINLEITUNG 

Von  den  gründen  weshalb  ShaKespeares  Sonnexie 
bei  uns  noch  wenig  gewürdigt  wurden»  ist  abgesehn 
von  der  anforderung  sehr  hohen  verse-versxändnisses 
der  wichtigste  innere:  dass  unsre  gewohnheix  alle 
dichtung  durchaus  >romantisch<  sieht-  diese  vierzehn- 
zeiler  aber-  obwohl  oberste  dichtung»  durchaus  >un- 
romantisch<  sind.  Der  äussere  betrifft  den  gegen- 
ständ. Hier  wurde  jahrhundertlang  von  herausgebern 
und  auslegern  unfruchtbar  gestritten»  was  spiel  und 
was  gefühl  sei»  wer  der  blonde  Jüngling  und  wer  die 
schwarze  dame  der  lezten  abteilung:  hier  haben  sie 
geraten»  gerenKt  und  geirrt  bis  zum  völligen  verhören 
des  seelen-tones.  Nicht  nur  in  der  fortpflanzungs- 
reihe  [I-XUIIJ  wo  freilich  der  geist  mehr  verborgen 
liegt- nein  durchgängig  entdecken  die  mehr  stumpfen 
gehirne  in  auftrag  gearbeitete  stilübungen»  die  mehr 
niedrigen  ihren  ganzen  eignen  eKel:  Kaum  eines  aber 
erKannte  den  gehalt:  die  anbetung  vor  der  Schönheit 
und  den  glühenden  verewigungsdrang.  Unsrer  tage 
haben  sich  menschen  und  dichter  unverhohlen  aus- 
gesprochen: im  mittelpunKte  der  sonnettenfolge  steht 
in  allen  lagen  und  stufen  die  leidenschaftliche  hin- 
gäbe des  dichters  an  seinen  freund.  Dies  hat  man 
hinzunehmen  auch  wo  man  nicht  versteht  und  es  ist 
gleich  töricht  mit  tadeln  wie  mit  rettungen  zu  beflecKen 
was  einer  der  grössten  Irdischen  für  gut  befand.  Zu- 
mal verstofflichte  und  verhirnlichte  Zeitalter  haben  Kein 
recht  an  diesem  punKt  worte  zu  machen  da  sie  nicht 
einmal  etwas  ahnen  Können  von  der  weltschaffenden 
Kraft  der  übergeschlechtlichen  Liebe. 
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C.  C 


Uon  schönsten  wesen  wünschi  man  einen  spross 
Dass  dadurch  nie  der  schönheil  rose  sierbe: 
Und  wenn  die  reifere  mix  der  zeit  verschoss 
Ihr  angedenKen  irag  ein  zarter  erbe. 

Doch  der  sein  eignes  helles  äuge  freii 
Du  nährsi  dein  lichi  mii  eignen  tuesens  loh« 
Machsx  aus  dem  überfluss  die  xeure-zeii« 
Dir  feind  und  Für  dein  süsses  selbst  zu  roh. 

Du  Für  die  well  jezi  eine  Frische  zier 
Und  ersi  der  herold  vor  des  Frühlings  reiz: 
In  eigner  Knospe  gräbsx  ein  grab  du  dir 
Und«  zaner  neiden  schleuderst  weg  im  geiz. 

Gönn  dich  der  weil!  Nichi  wie  ein  schlemmer  xu: 
Esst  nichi  der  well  behön  das  grab  und  du! 


Belagern  vierzig  winter  deine  braun« 
Ziehn  groben  Tief  in  deiner  schönheil  Flur: 
Ist  deiner  Jugend  putz«  heux  ein  gestaun  ■ 
Dann  eine  wertlos  rissige  hülle  nur. 

Fragt  wer  nach  deiner  Schönheiten  geschicK 
Und  allen  schätzen  deiner  rüstigen  zeit: 
Dann  zeigen  eignen  eingesunKnen  blicK 
War  schäm  die  frisst  und  lob  das  missgedeiht. 

Mehr  lob  erwürbe  deiner  Schönheit  huld» 
Könntst  du  erwidern:  >dies  mein  schönes  Kind 
Zahlt  meine  rechnung«  löst  des  alters  schuldo 
Da  seine  reize  dein  durch  erbrecht  sind. 

Dies  war  ein  neues  wirxen  wenn  du  alt» 

Du  sähest  warm  dein  blut*  fühlt  es  sich  Kalt. 
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III 


Dein  aniliiz  dem  im  spiegel  du  begegnest 
l/erlangi  dass  du  ein  neues  bald  gestaltest» 
Die  well  nichx  Täuschst  und  eine  muner  segnesx. 
Nun  isx  es  zeii  dass  du  ersaiz  erhalTesi. 

Wo  isx  die  schöne  deren  bracher  schoss 

Uor  deines  anbaus  furchenzug  erschricKi? 

Wess  xörige  eigenliebe  isx  so  gross 

Dass  er  -  ein  grab  -  die  nachKommen  ersiicKi? 

Du  bist  der  muner  spiegel  und  er  sielli 
Ihr  lieblichen  april  der  Jugend  dar. 
So  wird  durch  alxers  fenster  einsx  erhellt 
Dir  iroxz  der  runzeln  dies  dein  golden  jähr. 

Doch  lebst  du  zum  vergessenwerden  hier: 
Stirb  einzeln  und  dein  bild  erstirbt  mit  dir. 


9 


IV 


Was  zehrsx«  verschwenderische  lieblichK€?x» 
Du  für  dich  selber  deiner  schönheil  pfand? 
Naiur  machx  nichi  geschenice  sondern  leihx 
Und  sie  die  franK  ist  leihx  der  freien  hand. 

Weshalb  du«  schöner  geizhals-  nur  missbrauchsx 
Die  fülle-  dir  gegeben  dass  du  gebesx! 
Weshalb  du«  ungelohnxer  wuchren  brauchst 
So  grosser  summen  summe«  doch  nichi  lebesx! 

Da  du  verKehr  hasx  mix  dir  selber  nur 
Und  selbsx  dich  um  dein  süsses  selbsi  beirügsx« 
Was  sxellx«  ruft  dich  von  hinnen  die  naiur« 
ß\s  rechnungsschluss  sich  dar  dem  du  genügsx? 

Die  schönheil»  ungenüzi«  gehi  mix  zu  grab« 
Genüzx  wird  sie  vollsirecKer  deiner  hab. 
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Die  siunden  die  mix  holdem  werte  umziehn 
Liebliche  schau  drauf  jedes  äuge  ruhi 
Enizieren  was  am  zierlichsxen  gediehn 
Und  Treffen  ganz  das  gleiche  ding  mit  wux. 

Den  sommer  ireibi  die  zeit  die  nimmer  siehx 
Greulichem  winier  zu  und  xilgi  ihn  don: 
Safx  dürr  im  frosi  und  üppig  laub  verwehi! 
Schönheil  vereisi!    Kahlheix  an  jedem  onl 

Doch  bliebe  flüssig  nichx  in  glases  hafi 

Als  geisi  zurücK  des  sommers  filierung  • 

So  war  mix  schönheil  auch  der  schönheix  Kraft 

Geraubx  -  es  schwände  selbsx  erinnerung. 

Doch  geisx  der  blumen-  ob  auch  winxer  grüsse« 
Enxbehrx  nur  form:  es  lebx  die  innre  süsse. 
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Ul 


Sei  nichi  durch  winters  Knorrige  hand  verdorn 
Dein  lenz  eh  deinen  duft  ein  filier  fassi! 
Mach  eine  phiole  süss!  schmücK  einen  ort 
Mit  schmucK  der  schönheil  eh  sie  in  sich  blassi! 

Der  nuxz  isx  nichi  verpönt  als  ujucherlich 

Der  den  beglüCKi  der  zahli  für  williges  lehn. 

Erzeuge  für  dich  selbst  ein  andres  ich  - 

Und  zehnmal  mehr  glücio  sinds  sian  einem  zehn! 

Du  ujärsi  zehnmal  beglücKier  als  du  bisi 
Wenn  zehn  von  dir  dich  zehnmal  dargesielk. 
Was  nimmx  der  xod  wenn  deine  zeii  um  isx 
Da  er  dich  lebend  Iösst  Für  späxre  well? 

Sei  nichi  selbsxwillig:  du  bisi  viel  zu  hold 
Für  xodesbeuie  und  der  würmer  sold. 
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Uli 


Schau  in  den  Osten  wie  das  gnädige  lichi 
Sein  brennend  haupx  erhebi:  jed  äuge  spähi 
In  ehrfurchi  zu  der  neu  erschienenen  sieht» 
Dienx  mix  dem  blicK  der  heiligen  majesiäi. 

Und  wenn  es  himmels  steilen  berg  endomm« 
Der  jugend  gleich  in  ihrer  mittelKraft« 
So  sehn  die  menschen  seine  Schönheit  fromm 
Und  warten  seiner  goldnen  pilgerschaft. 

Doch  rollt  von  höchster  höh  mit  müdem  rad 
Wie  schwaches  alter  es  vom  tage  fort« 
Wenden  wir  uns  von  seinem  niedren  pfad« 
Wir«  vorher  dienstbar«  schaun  zu  andrem  ort. 

So  stirbst  du«  wenn  dein  mittag  dir  entflohn» 
Unangesehen  -  zeugst  du  Keinen  söhn. 
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Ulli 


MusiK  dem  ohr«  was  hörsi  du  musiK  Traurig? 
Süss  Kämpft  mix  süss  nicht«  Iust  isx  froh  mix  Iust. 
Warum  du  liebst  was  du  empfängst  als  schaurig 
Und  gern  empfängst  woran  du  leiden  mussx! 

Schlägt  wohlgesiimmxer  töne  xreue  einheile 
V/erKnüpfr  zum  bunde«  quälend  an  dein  ohr: 
Sie  schelxen  sanfx  dich  der  du  in  alleinheil 
Sie  siörsi  weil  deine  sximme  fehlt  im  chor. 

MerK  wie  sich  eine  saixe  süss  verbinde 
Der  andren«  auf  sie  Treff  im  wechselgang« 
BeglücKTen  eitern  gleichend  mit  dem  Kinde« 
Uersammelt  all  zu  Einem  holden  Klang. 

Wortloser  sang«  aus  vielen«  scheint  nur  einer. 
Er  singt  dir  zu:   >einzeln  wirKst  du  als  Keiner.< 
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IX 


Ist  es  die  angsx  um  einer  witwe  not 
Wenn  einzeln  du  verzehresi  deinen  leib? 
/Ich  dich  wird»  wenn  du  ohne  nachwuchs  toi« 
Die  weil  beweinen  wie  ein  ehlos  weib. 

Die  weil  isi  deine  wiiwe  und  sie  weini 
Dass  nach  dir  Keine  form  mehr  auf  dich  weist- 
Wenn  jeder  einzlen  wiiwe  auch  erscheini 
Durch  Kinder-aug  des  ganen  form  im  geisi. 

Sieh  welche  summ  ein  xaugnichis  auch  verschwende  - 
Sie  xauschx  den  platz  nur:  stets  der  weit  gehört  sie. 
Doch  hat  der  Schönheit  nutzung  hier  ein  ende: 
Der  braucher  der  sie  falsch  gebraucht  zerstört  sie. 

Dess  brüst  nicht  liebe  für  die  andren  nährt 
Der  mit  sich  selbst  so  mörderisch  verfähn. 
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Der  schände!  Leugn  es:  liebe  gibsi  du  Keinem» 
Du  Für  dich  selber  aller  sorge  bar. 
Gesieh  dass  du  geliebi  bisx  von  manch  einem. 
Doch  dass  du  niemand  lieb  hasx  isx  ganz  Klar. 

Du  bisx  dir  selbsi  so  mörderlich  verhassx 
Dass  du  dich  selbsi  ansiifiesi  ohne  graun: 
Zersiören  ujillsi  den  herrlichen  palasi> 
Wo  deine  pFlichi  es  war  an  ihm  zu  baun. 

Causch  deinen  sinn«  so  lausch  ich  meinen  mui. 
Soll  schöner  wohnen  hass  als  edle  lieb? 
Sei  so  wie  deine  nähe-  hold  und  gui- 
Und  güiig  mindestens  dir  selber  gieb! 

Mach  dir  ein  andres  selbsi  aus  lieb  zu  mir 
Dass  schönheil  lebi  im  Deinen  oder  dir. 
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XI 


So  schnell  als  du  verwekst  so  schnell  gedeihst 
Im  Deinen  du  durch  das  was  du  entsendest. 
Das  Frische  blut  dann  was  du  jung  verleihst 
Heisst  dein  wenn  du  dich  von  der  Jugend  wendest. 

Darinn  liegt  wissen  Schönheit  FruchtbarKeit 
Daraussen  torheit  alter  Kaltes  ende . . 
Nenn  all  so  dächten  wäre  schluss  der  zeit» 
Nur  ein  schocK  jähre  bis  die  weit  verende. 

Wen  nicht  natur  bestellt  zur  schaffneren 
Hart-  formlos-  roh  -  dass  der  unfruchtbar  sterbe! 
Sieh!  wem  sie  viel  gab  schenia  sie  noch  dabei- 
Bewahre  gütig  du  ihr  gütiges  erbe. 

Sie  dich  als  siegel  schneidend  sprach  damit: 
>Brauch  es  zum  drucK-  zerstöre  nicht  den  schnitt!< 
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XII 


Zähl  ich  Im  glocKenschlag  den  schrin  der  zeii- 
Seh  ich  in  grausige  nachi  den  heixren  xag 
1/ersenKTi  und  veilchen  wenn  der  frühling  weil« 
Und  silbrig  weiss  wo  dunKle  locKe  lag.. 

Seh  ich  den  stolzen  bäum  dess  blauer  starben- 
Der  herden  jüngsx  vor  sonnengluT  bewahri- 
Des  sommers  ganzes  grün  gehäuft  in  garben 
Hinausgefühn  in  weissem  struppigem  ban: 

Dann  denic  ich  wie's  mix  deiner  schönheil  isi» 
Dass  sie  im  irümmerwerK  der  zeii  vergehi« 
Da  süss-  und  schönes  selber  sich  vergissx 
Und  sxirbx  so  schnell  als  andres  vor  ihm  siehx. 

Uor  Zeit  mii  ihrer  sense  isi  Kein  schuxz 

ß\s  same  -  ihr  wenn  sie  dich  holi  zum  xruiz. 
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XIII 


O  wärest  du  dir  selbsx!    Doch  Lieb  du  bist 
So  lange  nur  dir  selber  als  hier  lebend. 
Du  mussx  dich  rüsien  zum  verlauf  der  frisx« 
Dein  süsses  äussre  einem  andren  gebend. 

So  würde  schönheil  die  du  hälisT  als  lehn 
Niemals  verfallen  und  du  wärsi  nichx  minder 
Du  selbst  nach  deinem  Tode  wenn  ersxehn 
In  deinen  süssen  formen  süsse  Kinder. 

So  schönes  haus  -  wer  lässx  es  dem  verfall 
Wo  Ordnung  gäbe  ehrenvollen  hall 
Wider  der  wimenage  stürmischen  prall 
Und  dürre  wux  und  xodes  ewiges  Kali? 

O  nur  Verschwender . . .  Ceuren  weissx  du  nichi: 
Dir  war  ein  vaier?    Dass  dein  söhn  so  sprichx! 
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XIU 


Nicht  von  den  siernen  nahm  ich  Wissenschaft» 
Besiiz  ich  auch  -  so  scheini  mir  -  deuteKunst. 
Nur  red  ich  nichx  von  glücKs  und  unheils  Kraft 
Uon  pesT  von  teurung  oder  Jahres  gunst» 

Noch  Kann  ich  wahrsagen  für  Kurze  frisx 
Ob  donner  drohx  ob  regen  oder  windet 
Noch  fürsxen  Künden  wie  die  zuKunfr  isx 
Durch  häufigen  spruch  den  ich  im  himmei  finde. 

Uon  deinen  äugen  Kommi  mir  wissenheil. 
Dorrt  ständige  Sterne«  les  ich  solchen  satz: 
Dass  treu  und  Schönheit  im  verein  gedeiht« 
Besinnst  du  dich  und  mehrst  den  vorratschatz. 

Cu  dies  da  ich  sonst  prophezeien  muss: 

Dein  tod  ist  treu  und  schönheits  fall  und  schluss. 
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XU 


Derix  ich  uiie  alle  dinge  die  dasxehn 
UollKommen  dies  nur  eine  Kurze  sxund  xun 
Und  dieser  riesige  schauplaiz  nur  lässt  sehn 
Was  sierne  im  geheimen  einfluss  Kundxun« 

MerK  ich  dass  wie  ein  bäum  der  mensch  ansieigi« 
ErquicKii  ersxicKi  von  ganz  derselben  lufi- 
In  jugendsafi  sich  rühmi-  sich  abwärts  neigx« 
Sein  rüsxig  dasein  hinbringx  Für  die  grufi: 

In  bildern  solcher  unbesiändigKeit 
Schwebsi  du  dann  vor  mir  ganz  in  jugendprachx 
Und  der  Werfall  hälx  rai  mix  wüsier  Zeh> 
Ziehi  deinen  jugendxag  in  garsxige  nachi. 

Ich-  mix  der  Zeil  im  Kampfe  dir  zu  lieb ■ 
Geb  dir  wenn  sie  dir  wegnimmi  neuen  xrieb. 
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XVI 


Was  zahlst  du  nichi  mix  mächtigerem  schlage 
Der  Zeit«  dem  blutigen  Tyrannen«  heim? 
Was  siörKsi  du  dich  nichi  für  die  niederiage 
Heilsamer  als  durch  meinen  dürren  reim? 

Du  blicKsi  herab  von  seliger  siunden  hang: 
Und  manch  jungfräulich  unbebaui  gefild 
Crüge  dein  lebend  grün  mix  Keuschem  drang 
Das  mehr  dir  gleicht  als  dein  gemalxes  bild. 

Dem  leben  bringe  lebens  zug  gewinn 
Das  schrifx  der  Zeil  nichi  noch  mein  schüJersxih 
Um  zu  erhalten  dich  im  menschensinn  - 
ßn  innrem  tuen  und  äussrer  schöne  Trifft. 

Gibsi  du  dich  weg-  erhälisi  du  dich  zutück: 
Leb  durch  dein  eignes  süsses  meisiersiücK. 
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XUII 

Wer  glaubi  mir  spaier-  auch  wenn  du  erschienst 
In  meinem  vers  mix  deiner  reichsten  gäbe? 
Er  zeigt  -  weiss  himmel  -  Kaum  dein  halb  verdiensi 
Und  hüllt  dein  leben  wie  in  einem  grabe. 

Hän  ich  dem  reize  deines  augs  genügi« 
Mass  ich  in  neuem  maass  all  deine  schöne- 
So  spräche  Künftige  zeix:  >der  dichter  lügi. 
Kein  erdgesicht  birgx  solche  himmelsiöne.< 

Wer  dann  die  aliersgelben  blätter  las 
Lachi  -  wie  auf  greise  minder  wahr  als  lang« 
Nennt  dein  gui  recht  ein  dichTerlich  geras^ 
Gedehnten  xon  von  einem  allen  sang. 

Doch  lebt  dann  noch  von  deinem  stamm  ein  glied- 
So  lebsx  du  zwier:  in  ihm  und  meinem  lied. 
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XUIII 

Soll  ich  vergleichen  einem  sommenage 
Dich  der  du  lieblicher  und  milder  bisx? 
Des  maien  xeure  Knospen  drehn  im  schlage 
Des  siurms  und  allzuKurz  isi  sommers  Frist. 

Des  himmels  aug  scheint  manchmal  bis  zum  brennen 
Crägi  goldne  färbe  die  sich  oft  verlien« 
Jed  schön  will  sich  vom  schönen  manchmal  irennen 
Durch  zufall  oder  Wechsels  lauf  enizien. 

Doch  soll  dein  ewiger  sommer  nie  ermanen: 
Dein  schönes  sei  vor  dem  verlusT  gefeii. 
Nie  prahle  Cod>  du  gingsx  in  seinem  schonen.. 
In  ewigen  reimen  ragsi  du  in  die  zeii. 

Solang  als  menschen  aimen^  äugen  sehn 
Wird  dies  und  du  der  darin  lebi  besiehn. 
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XIX 


Uerschlingerin  Zeil«  stumpf  ab  des  löwen  Klau« 
Heiss  Erde  schlingen  eigne  süsse  brux! 
Den  spitzen  zahn  aus  ligers  rächen  hau« 
Langlebigen  phönix  brenn  in  seinem  blui! 

Frohe  und  irübe  zeiien  lass  zurüCK« 
Behandle  lüie  du  aiillsi-  schnellfüssige  Zeh« 
Die  Lueiie  tueli  und  all  ihr  tuekend  glüCK! 
Nur  Ein  ganz  Furchtbar  unding  lass  beiseii: 

O  schneid  nicht  in  des  Liebsten  schöne  braun« 
Zieh  Keinen  strich  mit  deinem  alten  siifr« 
jRuf  deinem  gang  lass  unbeFlecKt  ihn  schaun 
Den  Künftigen  als  der  Schönheit  meisterschrift! 

Bring«  alte  Zeit*  die  schwerste  Schädigung! 
In  meinem  lied  bleibt  meine  liebe  jung. 
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XX 


Ein  frauenamlitz  das  Naiur  selbständig 
Gemalx  -  hasi  du>  Herr-Herrin  meiner  minne» 
Ein  zanes  frauenherz-  doch  das  nichx  siändig 
Den  Wechsel  suchi  nach  falscher  frauen  sinne. 

Ein  aug  so  hell  wie  ihrs  doch  nichx  so  hehlend» 
Jed  ding  vergoldend  worauf  es  sich  wendet' 
Ein  mann  in  form»  den  formen  all  befehlend- 
Der  mannes  aug  und  weibes  seele  blendei. 

Du  warst  als  Frau  gedachi  als  ersi  dich  schaffte 
Naiur-  doch  sie  verliebie  sich  beim  werKd 
indem  durch  zuxax  sie  dich  mir  entraffie 
Cax  sie  ein  ding  bei  -  nichx  für  meine  zwecKe. 

Doch  da  sie  dich  erlas  zu  weibes  labe- 
Sei  mein  dein  lieben«  ihnen  liebes-gabe. 


26 


XXI 

So  isx  das  meine  nichx  wie  jenes  Lied 
Das  angemalxe  schönheil  xreibx  zum  Klang- 
Das  gar  zur  zier  den  himmel  herbeschied 
Und  jedes  Schön  als  eignes  Schön  besang. 

Mix  sxolzem  gleichnis  machx  es  Kein  geschling- 
Mit  sonn  und  mond^  Kleinod  aus  Hut  und  gründe 
Mix  ersiem  maiflon  jedem  selinen  ding 
Womix  der  himmel  säumx  sein  mächxig  rund. 

Nähr  wie  mein  lieben  sei  mein  schreiben  wahr. 
Und  glaubx  dann:  meine  liebe  isi  so  schön 
Wie  jeder  muner  Kind-  nur  nichx  so  Klar 
Wie  jene  goldKerzen  auf  himmelshöhn. 

Rede  wer  redereien  liebi  sein  Teil ! 

Ich  rühme  nichx  dass  mir  ein  ding  nichx  feil. 
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XXII 

Nichx  glaub  ich  meinem  spiegel-  ich  sei  all 
Solang  ihr»  du  und  Jugend-  euch  noch  gleichi. 
Doch  seh  ich:  Zeil  reissT  in  dich  ihren  spart- 
So  weiss  ich  dass  mein  xag  sein  end  erreichx. 

Denn  all  die  schönheil  hingesireui  auf  dir 
DecKi  als  ein  schicKlich  Kleid  mein  herz  nur  zu: 
Das  lebt  in  deiner  brusi  wie  deins  in  mir: 
Wie  Könni  ich  also  älier  sein  als  du? 

O  Liebe-  drum  nimm  auf  dich  selbsi  bedachx 
Wie  ich  der  es  für  dich  -  für  sich  nicht  -  tut. 
Ich  irag  dein  herz  und  nehm  es  so  in  achi 
Wie  zarre  amme  häli  ihr  Kind  in  hui. 

Beanspruch  nichi  dein  herz-  gehx  meins  zu  grabe: 
Du  gabsi  mir  deins  auf  nimmeriuiedergabe. 
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XXIII 

So  wie  ein  unvolkommner  spieler  tut 

Der  seine  rolle  in  der  angsx  vergass 

Und  wie  ein  wild  geschöpf  mix  zuviel  wux 

Das  selbsi  sich  schwächi  durch  stärKe-übermass: 

So  einfiel  mir  weil  ich  mir  nicht  venrau 
Des  liebe-gottesdienstes  richtiger  gang. 
Durch  eigne  wuchi  scheint  meine  liebe  flau« 
BedrücKT  durch  eigner  siärKe  Überschwang. 

O  sei  mein  buch  drum  meine  redeKunsT 
Und  stummer  Künder  meiner  brüst  die  Fragt! 
Es  fleht  um  liebe  und  schaut  aus  nach  gunst 
Mehr  als  der  mund  der  mehr  schon  mehr  gesagt. 

O  lern  verstehn  was  stille  liebe  schrieb! 
Mit  äugen  hören  -  das  Kann  Kluge  lieb. 
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XXIV 

Mein  äuge  ward  zum  maier  und  es  fassx 
Auf  meines  herzens  grund  dein  Konterfei. 
Mein  Körper  isi  der  rahmen  drin  es  passx: 
R\s  Täuschung  isi  es  beste  maierei. 

Denn  um  dein  wahres  bild  zu  finden  mussi 
Du  durch  den  maier  sehn  ders  hergesielli. 
Siexs  hängt  es  in  der  werKsxan  meiner  brusx: 
Ihr  fensxer  isi  dein  aug  das  sie  erhellt. 

Sieh:  aug  und  aug  wie  dienen  sie  sich  fein! 
Mein  aug  schuf  deine  form-  deins  isi  für  mich 
Das  fensier  meiner  brusi  wo  Sonnenschein 
Froh  durchschaue  denn  er  schaui  darin  auf  dich. 

Jedoch  Ein  Kunstgriff  bleibt  dem  äuge  fern: 
Es  mali  nur  was  es  siehi'  Kenni  nichi  den  Kern. 
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xxu 

Lass  die  begünstigt  sind  von  ihrem  siern 
Uon  äussrer  ehre  prahlen«  rang  und  prachx: 
Ich-  durchs  geschicK  von  solcher  glorie  fern« 
Geniesse  sxill  was  meine  ehre  machi. 

Der  fürsien  günsxlinge  xun  schön  sich  auf 
Wie  vor  dem  sonnenblicK  die  ringelblum  . . 
Doch  oft  nimmx  ihre  hoffan  jähen  lauf: 
Ein  sxirnerunzeln  und  es  siirbx  ihr  rühm. 

Der  mühevolle  Krieger  Kampfbegabx 
Wenn  er  nach  lausend  siegen  schmach  erlin 
Ist  aus  dem  buch  der  ehre  weggeschobt« 
Uergessen  ist  was  vormals  er  ersinn. 

Welch  glücK  für  mich:  ich  lieb  und  bin  geliebi 
Wo  ich  nichx  schiebe  und  mich  Keiner  schiebt. 
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XXUI 

Herr  meiner  liebe  der  in  lehenspflichT 

Hälx  meine  schuld  geKnüpfi  an  seine  gunsi! 

Dir  send  ich  diesen  schriftlichen  berichi- 

Nur  zeichen  meiner  schuld  nicht  meiner  KunsT. 

So  grosse  schuld  die  eine  Kunsi  so  Klein 

Bar  scheinen  lässx  -  denn  redend  bleibt  sie  siecKen 

Doch  hoff  ichi  eine  guxe  meinung  dein 

In  deiner  seele  wird  die  nacKie  decKen. 

Bis  jener  stern  der  mich  zum  gang  geirieben 
Mix  günsiigem  siande  gnädig  auf  mich  lachx» 
Gewänder  legi  um  mein  armselig  lieben  • 
Mich  würdig  zeigi  für  deine  süsse  achi: 

Dann  wag  ich  mich  zu  rühmen  ersi  >dich  lieb  ich< 
Bis  dahin  war  es  gui-  verborgen  blieb  ich. 
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XXUII 

Wenn  müd  der  müh  ich  auf  mein  lager  eile« 
Die  xeure  ruh  für  glieder  reise-maii' 
Dann  ersx  beginni  in  meinem  Kopf  die  meile« 
Gibx  werK  dem  geisx»  hai  es  der  Körper  san. 

Denn  dann  will  mein  gedanKe  aus  den  weiien 
Zu  dir  in  frommem  pilgenume  gehn> 
Hälx  weil  die  lider  auf  die  niedergleixen 
Und  schaui  ins  dunKel  das  die  blinden  sehn. 

Doch  das  enräumte  Sehen  meiner  seele 
Beut  deinen  schauen  dar  sternloser  schau 
Gleich  dem  im  finsxer  hängenden  juwele* 
Macht  schön  die  nachi  die  vorher  all  und  grau. 

Sieh  tuie  bei  xag  den  leib-  bei  nachi  den  geisi 
Nie  unser  beider  schuld  zur  ruhe  weisi. 
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XXUIII 

Nie  Kehr  ich  je  zurücK  in  heitren  stand 
Wenn  mir  der  ruhe  uuohliai  wird  enirücKi? 
Nenn  Tages  drucK  bei  nachi  nichi  lindrung  fand 
Und  nachi  bei  lag  und  tag  bei  nachi  bedrüCKi? 

Siehx  jedes  auch  als  Feind  des  andren  heen 
Sie  reichen  sich  die  hand«  zur  folier  mir: 
Diese  durch  mühe-  jener  durch  beschwer 
Dass  ich  mich  mühe  -  siets  mehr  weg  von  dir. 

Ich  sag  dem  xag:  hell  seisi  du  ihm  zur  prachi 
Und  ziersi  ihn  wenn  gewök  das  blau  verdumceli .  . 
Soschmeichl  ich  auch  der  schwärzlich  schauenden  nachi: 
Du  färbesi  golden  wenn  Kein  sTernlichx  funKeli .  . 

Doch  xag  mehn  Tages  meine  sorgen  immer 

Und  nachi  machi  nachxs  des  grames  häne  schlimmer. 
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XXIX 

Nenn  ich  verbannx  von  glücK  und  menschenblicK 
Bewein  allein  mein  ausgesiossnen-los- 
Mich  selber  sehend  fluche  dem  geschicK« 
Zum  xauben  himmel  schreie  aussichxlos: 

Macht  ich  wie  einer  sein  mix  freunden  viel« 
Wie  er  geformt  wie  er  von  hoffnung  voll 
Und  wünsche  eines  Kunst«  des  andren  ziel  - 
Dess  mindesi  froh  was  meisi  mich  freuen  soll. 

In  solchem  sinnen  fasx  mich  selbsi  verachtend 
Fällst  du  mir  plötzlich  ein:  ich  steig  empor 
Und«  wie  die  lerche  mit  dem  frühroi  trachtend 
f\us  trüber  erd«  lobsing  am  himmelstor. 

Dein«  süsse  liebe«  denKen  bringt  solch  glücK.. 
Nun  weis  ich  tausch  mit  Königen  zurücK. 
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XXX 

Wenn  ich  zu  süssen  stillen  sinnens  xag 
Aufruf  erinnrung  der  vergangenheil' 
Beseufze  manch  ein  ding  woran  mir  lag 
Und  alxes  weh  neu  tueini  um  schwund  der  zeix: 

Dann  fliessx  mein  aug  dem  selxne  iräne  Kam 
Um  Teure  freunde  fern  in  todesnacht- 
Rinnx  um  der  lang  getilgten  liebe  grami 
Klagt  um  den  ausfall  viel  verblichner  prachi. 

Dann  schmerzen  mich  die  schmerzen  längst  ertragen 
Und  schwer  von  weh  zu  wehe  zähl  ich  her 
Die  trübe  liste  schon  besagter  Klagen 
Und  zahle  sie  wie  nicht  bezahlt  vorher. 

Doch  denK  ich«  teurer  freund'  an  dich  dieweil' 
Sind  sorgen  ferne  und  Verluste  heil. 
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XXXI 

Dein  busen  isi  mii  allen  herzen  reich 
Die  ich  gestorben  meinie  beim  Verlust  - 
Der  lieb  und  jeden  liebesdings  bereich 
Und  aller  freunde  die  ich  iot  gewussi. 

Wie  hai  viel  heilige  irauerhafre  zähren 
Fromm-ieure  lieb  in  meinem  aug  erwecKT 
f\\s  rechi  der  xoten  -  und  nun  scheini«  die  wflren 
Eiujas  enxrücKies  nun  in  dir  versiecKi! 

Du  bist  die  grufx  üjo  liebe  lebi  im  grab- 
Uom  denK-schmucK  meiner  fernen  lieben  volh 
Sie  gaben  all  ihr  xeil  von  mir  dir  ab« 
Nun  isi  ganz  dein  was  vielen  eignen  soll. 

Jed  bild  das  ich  geliebt  seh  ich  in  dir 

Und  du  -  sie  all  -  hast  all  das  all  von  mir. 
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XXXII 

Wenn  du  vom  günsiigen  iag  an  tueiierlebsT 
Wo  rüpel  Cod  staub  streui  auf  mein  gebein  - 
Zufällig  mix  dem  blicKe  nochmals  schiuebsi 
ßuf  deines  TOien  minners  plumpen  reihn: 

Vergleich  sie  mii  der  zeix  Verbesserung  - 
Bewahr  sie-  überhol!  durch  jede  schrifi- 
Um  meine  liebe-  nicht  um  ihren  schiuung 
Dess  höhe  manch  beglüciaerer  überrriffT. 

Sprich  huldvoll  dann  mii  liebendem  bedachx: 
>Wär  mix  der  zeix  gedeihn  gediehn  sein  sang« 
Hau  edler  iuerK  des  freundes  lieb  erbrachi 
Um  dazusiehn  in  sianlicherem  rang. 

Doch  da  er  sxarb  und  dichter  besser  schrieben 
Les  ich  sie  um  den  sxil-  ihn  um  sein  lieben.< 


XXXIII 

Manch  prächtigen  morgen  sah  ich  überglühn 
Die  bergeshöhn  mix  Königlicher  gunsx.. 
Sein  goldnes  aniliiz  küssi  der  wiesen  grün- 
Uergüldex  bleichen  sirom  mix  göxxencunsx. 

Dann  liess  er  niedersxes  gewök  beziehn 
Mix  garsxigem  dampfe  seinen  himmelsblicK- 
Uerhüllx  aus  der  verlassnen  welx  zu  fliehn 
Unsichxbar  wesxwärxs  mix  dem  missgeschicK. 

So  sah  ich  früh  einsx  meiner  sonne  schein 
Mix  dem  allsieger-glanz  auf  meiner  brau» 
Doch  ach»  nur  eine  sxunde  war  sie  mein: 
Höh-woken  bergen  mir  nun  ihre  schau. 

Doch-  liebe»  für  dies  blassen  nimmer  hasse 
Sonnen  der  welx  wenn  himmels  sonne  blasse! 
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XXXIU 

Warum  versprachsi  du  solchen  schönen  xag 
Dass  ich  mich  ohne  manxel  aufgemacht? 
Mich  holten  niedre  woken  ein  -  da  lag 
Uerhüllt  in  fauligem  dunste  deine  prachi. 

's  ist  nicht  genug  dass  du  durch  woken  siehst« 
Und  trocKen  wischst  mein  sturmgepeitscht  gesicht 
Denn  Keiner  solche  salbe  lobt:  sie  schliesst 
Die  wunde  aber  heilt  den  Unfall  nicht« 

Noch  zieht  mein  schmerz  arznei  aus  deiner  schäm  . 
Bereust  du  auch«  ist  der  verlust  doch  mein. 
Nur  schwache  lindrung  gibt  des  KränKers  gram 
Dem  der  erträgt  der  schweren  KränKung  pein. 

Doch  tränen  die  du  weinst  sind  perlen  -  ach! 
Und  sie  sind  reich  und  sühnen  jede  schmach. 
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xxxw 

Nichi  länger  sei  dir  leid  was  du  geian  - 
Rose  hai  dornen ■  schlämm  der  silberbronn» 
Der  eKle  tuurm  frissi  süssxe  Knospen  an« 
Wok  und  verfinsirung  flecKi  auf  mond  und  sonn. 

Wir  irren  all  und  ich  bin  darin  irr 
Dass  ich  mix  gleichnis  dein  vergehn  erhebe- 
Mich  selbsi  besiechend  löse  dein  geiuirr 
Und  deiner  schuld  mehr  wie  sie  gili  vergebe. 

Für  deine  sinnenfehler  find  ich  sinn  - 
Dein  eigner  widerpan  spricht  für  erlass  - 
Ich  der  vorm  rechx  mein  eigner  Kläger  bin  . . 
Solch  innren  Krieg  fühn  in  mir  lieb  und  hass 

Dass  er  zum  helfershelfer  mich  befiehl! 
Dem  süssen  dieb  der  biner  mich  besiiehli. 
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XXXUI 

Wir  müssen  sein  wie  zwei»  lass  mich  gesxehn« 
Ist  unsre  liebe  auch  unieilbar-ein. 
Du  darfsi  die  flecKen  nichx  die  mit  mir  gehn 
Minragen  wollen  •  sondern  ich  allein. 

In  unsrem  lieben  isx  nur  Ein  bedacht» 
Ist  auch  im  leben  Trennender  verdruss. 
Wohl  schiuächT  er  nichT  der  liebe  volle  machT» 
Doch  sTiehk  ihr  süsse  sTunden  vom  genuss. 

NichT  heiss  es  mehr  ich  sei  verrrauT  mk  dir» 
SonsT  bringT  dir  mein  beKlagTer  fehler  schäm» 
Noch  zeig  du  offner  güTe  ehre  mir» 
Dass  nichT  von  seiner  ehre  Iösst  dein  nam. 

Doch  tu  dies  nichT!  derarr  isT  unser  bund: 
Mein»  da  du  mein  bist»  isT  auch  dein  leumund. 
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XXXUII 

So  siehx  ein  greiser  vaier  freudenvoll 
Wenn  frisch  sein  Kind  das  tuen*  der  Jugend  schafft.. 
So  gibi  min  lahm  durch  schicKsals  xiefsien  grolh 
AM  meinen  xrosx  dein  wert  und  deine  Kraft. 

Ob  adel  Schönheit  reichtum  oder  witz 
Ob  eins  davon  in  dir  ob  alle  ganz 
Berechtigt  seien  zum  geKrönten  sitz: 
Ich  pflanze  meine  lieb  auf  deinen  glänz. 

So  bin  ich  nicht  verschmäht  noch  arm  noch  man 
Nenn  dieser  schatten  solches  manc  verleiht. 
Ich  fühle  mich  in  deiner  fülle  satt 
Und  teile  alle  deine  herrlichKeit. 

Sieh  was  das  beste  ist  wünsch  ich  für  dich. 
Mein  wünsch  ward  mein:  drum  zehnmal  glücKlich  ichl 
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XXXVIII 

Falk  meiner  muse  die  erfindung  schwer 
Solang  du  hauchsi?  Du  sirömsx  in  mein  gedichi 
Den  eignen  süssen  inhali«  allzuhehr 
ß\s  dass  er  aus  gemeinem  blane  sprichi. 

O  danK  dir  selbst  wenn  eituas  du  in  mir 
Der  durchsieht  würdig  dir  vors  äuge  stcIIsi: 
Wo  bliebe  einer  siumpf-  schreibt  er  von  dir- 
Da  selbsx  du  mk  erfindung  ihn  erhellsi. 

Du  zehnxe  muse>  zehnmal  mehr  an  wen 
f\\s  die  von  reimern  angeflehxen  Neunl 
Die  zu  dir  rufen  denen  sei'n  besehen 
Gesänge  die  sich  ewigen  daseins  freunl 

Gefälli  mein  schlichtes  lied  der  spähenden  zeiii 
Sei  mir  die  müh  und  dir  der  rühm  bereix! 
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XXXIX 

Wie  mag  ich  deinen  wen  mit  ansxand  singen? 
Bisi  du  doch  nur  der  bessere  xeil  von  mir! 
Was  Kann  mein  eignes  lob  mir  selber  bringen? 
Mein  lob  isx  nur«  red  ich  zum  lobe  dir. 

Aus  diesem  grund  lass  uns  geschieden  leben. 
Nichi  heisse  unsre  liebe  eins  hinfür: 
So  Kann  ich  dir  durch  diese  Trennung  geben 
Was  dein  verdienst  isx«  dir  allein  gebühr. 

O  was  für  eine  quäl  das  fernsein  bliebe» 
Gab  nichi  dein  binrer  Urlaub  süssen  Fug 
Zu  sinnen  in  der  zwischenzeix  von  liebe« 
Was  zeit  und  sinn  hinhält  mii  süssem  Trug« 

Und  lerni  ich  nichi  wie  zwei  aus  eins  enisiehi- 
Wenn  ich  hier  preise  den  der  fern  dort  gern. 
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XL 


Nimm  meine  lieben«  lieb»  ja  nimm  sie  alle! 
Hasx  du  nichx  alles«  gab  ichs  nichi  schon  eh'r? 
Kein  lieben«  lieb«  das  dir  als  echx  gefalle  - 
Mein  alles  war  schon  dein  vor  diesem   >mehr<. 

Nenn  mir  zu  liebe  du  mein  lieb  empfängst 
So  iadl'  ich  nichi  wenn  du  mein  lieb  bedarfsi. 
Doch  sei  gexadelx  wenn  du  nur  dich  hängsi 
In  Trotziger  lusx  an  das  was  du  verwarfst. 

Uergeben  sei  der  raub  dir  holdem  diebe- 

Siiehlsx  du  auch  weg  all  mein  geringes  gui. 

Und  doch  -  weiss  liebe!  -  grössern  schmerz  bringi  liebe 

Durch  unbill  als  der  hass  durch  offne  wui. 

Wollüstige  anmui!  dir  sieht  schlechtes  fein. 

Quäl  mich  zu  tod!  nur  feind  darfst  du  nicht  sein. 
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XLI 


Die  hübschen  sünden  die  der  leichisinn  xui 
Wenn  manchmal  ich  von  deinem  herzen  fern: 
Sie  siehn  der  schönheil  deiner  jähre  gui« 
Denn  wo  du  bisi  folgi  die  Versuchung  gern. 

Liebreich  bisi  du:  und  deshalb  zu  gewinnen' 
Schön  bisi  du:  deshalb  wird  um  dich  geKriegi« 
Und  welches  weibes  söhn  wenn  weiber  minnen 
Uerliesse  mürrisch  sie  eh  sie  gesiegx. 

Weh  mir!  doch  meiden  KÖnnxesi  du  mein  haus 
Und  deine  schönheil  schmähn  und  junge  lusi 
Die  dorthin  dich  enifühn  in  saus  und  braus 
Wo  zwiefach  du  die  Treue  brechen  musst: 

Ihre«  weil  deine  schönheil  Iocki  zu  dir  - 
Deine«  weil  deine  schönheil  falsch  zu  mir. 
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XLII 


Dass  du  sie  hasx  isi  nicht  mein  ganzer  gram 
Und  doch  wird  rechi  gesagt:  sie  liebi  ich  herzlich. 
Dass  sie  Dich  hai  isi  was  als  schlimmstes  Kam« 
Mehr  xriffi  mich  DER  verlust  an  liebe  schmerzlich. 

Die  ihr  mix  liebe  Kränia«  seid  so  entschuldet: 
Du  liebsi:  denn  du  weisst  sie  von  mir  geliebt, 
fluch  sie  bexrügx  mich  meineihalb  und  duldet 
Dass  meinethalb  mein  freund  sich  ihr  ergibt. 

Uerlier  ich  dich-  gewinnt  mein  lieb  dabei» 
Won  mir  verloren  fand  mein  freund  sie  -  beide 
Finden  einander«  ich  verliere  zwei 
Und  beide  tun  mir  meinthalb  dies  zu  leide. 

Doch  dies  ist  gut:  ich  und  mein  freund  sind  Ein  - 
Süss  schmeichelwort:  so  liebt  sie  mich  allein. 
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XLIII 

Mein  äuge  siehi  am  besten«  schliessi  es  sich« 
Da  es  sich  Tags  an  nichiige  dinge  wendei. 
Doch«  schlaf  ich«  blicKi  in  Träumen  es  auf  dichi 
Ist  nächTig-hell«  hell  in  die  nachT  gesendeT. 

Denn  du«  dess  scharten  hell  durch  scharten  bricht 
Nie  machTe  deines  schanens  form  ersT  froh 
Den  Klaren  Tag  durch  dein  viel  Klarer  lichr« 
GlänzT  schon  geschlossnem  aug  dein  schauen  so! 

Wie«  sag  ich«  war  des  auges  glücK  ersT  gross 
Wenn  es  dich  sähe  im  lebendigen  Tag« 
Da  schon  in  TOTer  nachT  dein  scharten  bloss 
Durch  schweren  schlaf  vor  blinden  äugen  lag. 

Cag  isT  wie  nachT  zu  sehn  eh  ich  dich  sah« 
NachT  heller  Tag«  bringT  dich  der  Traum  mir  nah. 
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XLIV7 

War  meines  fleisches  dumpfer  sioff  der  sinn 
So  Triebe  ferne  mich  nichi  KränKend  fori. 
Dann  zöge  ich  dem  räum  zum  xroxze  hin 
Uon  weil  enilegner  marK  an  deinen  orc. 

Dann  uuärs  das  gleiche  wenn  mein  fuss  auch  siand 
Auf  fernster  erde  weggeführi  allein: 
Der  fliriK€  sinn  springt  über  meer  und  land 
Schnell  wie  den  platz  er  denKi  üjo  er  will  sein. 

fleh  sinnen  löiei  mich  dass  nichi  als  sinn 
Ich  wenn  du  fern  bisi  laufe  lange  meilc 
Dass  ich  der  viel  aus  erd  und  wasser  bin 
Muss  seufzend  wanen  auf  die  gunsi  der  weile. 

Da  mir  solch  iräge  sioffe  nichis  verleihn 
Als  xränen  schwer  -  zeichen  von  beider  pein. 
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XLU 

Die  andren:  leichie  lufi  und  läuiernd  feuer 
Umgeben  beide  dich  wo  ich  auch  bin« 
Nah-ferne  gleitend  mix  geschwindem  sieuer.. 
Jenes  isi  meine  Sehnsucht«  dies  mein  sinn. 

Nenn  diese  schnellern  sioffe  sich  befrein 
Zu  zanem  liebesboien-diensT«  so  bücKi 
Mein  leben«  das  aus  vier  besieht'  mix  zwein 
Sich  hin  zum  xod  von  iraurigKeix  erdrücKi. 

Dem  leben  Kommi  ersi  neuer  hak  wenn  nahn 
Die  raschen  sendlinge  zurücK  von  dir.. 
Sie  Kehren  eben  wieder  und  sie  sahn 
Gesund  und  schön  dich  und  berichxens  mir. 

Dies  bringi  mir  freude:  doch  nur  Kurz  entzücKi 
Send  ich  sie  wieder  weg  und  bin  bedrüCKi. 
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XLUI 

Mein  herz  und  äuge  Kämpfen  darob  wild 
ftn  tuen  die  beuxe  deines  anblicKs  fälli: 
Mein  äuge  will  mein  herz  von  deinem  bild 
Wegdrängen  und  mein  herz  am  vorrechi  hält. 

Mein  herz  fühn  dies  an:  in  ihm  sei  dein  platz« 
Nie  vom  Kristallnen  aug  durchbohrter  schrein. 
Jedoch  der  gegner  leugnet  diesen  saiz 
Und  sagt«  in  ihm  nur  sei  dein  holder  schein. 

Die  frage  zu  entscheiden  übernimmt 
Gerichtshof  von  gedornten •  alle  Knechte 
Des  herzens«  und  ihr  wahrspruch  hat  bestimmt 
Des  Klaren  augs«  des  teuren  herzens  rechte« 

Wie  folgt:  dass  meinem  aug  dein  äussres  bliebe« 
Dem  herzen  deines  herzens  innre  liebe. 
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XLUII 

Ein  bündnis  zwischen  herz  und  aug  fand  sian- 
Wo  eins  dem  andren  guxe  hilfe  schicKi. 
Ist  aug  nach  einem  blicKe  hungerman« 
Isx  herz  von  liebendem  geschiuchz  ersiicKi: 

Mit  meiner  liebe  bild  mein  aug  dann  prassx 
Und  lädi  mein  herz  zu  dem  gemalien  schmaus. 
Dann  wieder  ruft  mein  herz  mein  aug  als  gasi« 
Ceili  ihm  von  seinem  liebes-sinnen  aus. 

So  durch  dein  bildnis  oder  meine  liebe 
Bisx  du  auch  ferne  gegenwärtig  mir. 
Dir  isx  Kein  on  wohin  mein  sinn  nichi  Triebe 
Und  ich  bin  sxexs  bei  ihm  und  er  bei  dir. 

Und*  schläfi  er»  wecKi  dein  bild  in  meiner  brusi 
Das  herz  zu  herzens  und  zu  auges  lusi. 
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XLUIII 

Wie  achxsam  war  ichi  ging  ich  aus  dem  haus! 
Jed  Kleines  ding  verriegelxe  ich  gut« 
Schloss  es  zu  meinem  nuiz  vom  nuxzen  aus 
Unehrlicher  hände«  in  der  treue  hui. 

Doch  du  der  Tand  aus  meinen  schätzen  macht« 
Heux  grassier  gram«  du  xrosx  vor  allem  lieb> 
Besies  vom  Teuren  ■  meine  einzige  acht« 
Du  Luardsi  als  beuie  jedem  schnöden  dieb! 

Dich  schloss  ich  nichx  in  andre  xruhe  ein 
ß\s  wo  du  nichT  bisx  -  fühl  ich  auch  du  bist  - 
Drinnen  in  meines  busens  edlem  schrein  . . 
Du  Kommsi  und  gehst  wie  dir  gefällig  ist. 

Doch  siiehli  man  dich  auch  dort  -  mir  bangt«  es  weise 
Sich  Creue  selbst  als  dieb  bei  solchem  preise. 
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XLIX 

Für  jene  zeix  -  war  ich  ihr  nie  gedenK!  - 
Wann  du  auf  meine  fehler  zürnend  siehst 
Du  hinwarfst  deiner  liebe  lezi  gesehene 
Auf  Klugen  raxschlag  deine  rechnung  ziehst: 

Für  jene  zeit  wo  du  dich  fremd  entfernst« 
Kaum  diese  sonne  mich  -  dein  äuge  -  grüsst- 
Wenn  ursach  findend  zu  gemessnem  ernst 
Die  liebe  frühere  dinge  eingebüsst: 

Für  jene  zeit  umschirme  ich  mich  hier 

In  meines  eignen  wertes  wissenheit 

Und  heb  die  hand  auf-  selber  feindlich  mir» 

Dem  guten  recht  zum  schütz  auf  deiner  seit. 

Uerlass  mich  nur-  da  das  gesetz  dich  schüzt 
Und  mich  Kein  grund  dass  du  mich  liebest  stüzil 
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Wie  schwer  wandr  ich  auf  meinem  wege  forr 
Und  meiner  xrüben  reise  ziel  nur  scheu'nd . . 
Denn  seine  rasi  und  labung  lehn  dies  won: 
>Wie  tueii  die  meilen  messen  bis  zum  freundU 

Mich  xrägx  mein  xier  das  müd  von  meinem  wehe 
Dumpf  weiter  xrabx  -  es  Tragi  die  lasi  in  mir  - 
ß\s  ob  des  armen  innrer  Trieb  versTehe: 
Sein  reiier  liebx  nichT  eile«  fern  von  dir. 

Die  bluTigen  sporen  reizen  es  nichT  mehr 
Die  manchmal  in  die  hauT  ihm  stösst  mein  zorn 
Und  miT  gesTÖhn  erwiderr  es  mir  schwer 
Das  für  mich  schärfer  isT  als  ihm  mein  sporn. 

Denn  dies  gesTÖhn  ruft  meinem  geisT  zurüCK: 
Mein  gram  liegx  vorn  und  hinTen  liegi  mein  glüCK. 


56 


LI 


Entschuldige  liebe  Für  langsamen  iruiz 
Den  dumpfen  träger«  brech  ich  von  dir  auf! 
Solli  ich  enieilen  wo  du  bisi?  Nicht  nutz 
Ist  bis  ich  tuiederKehr  ein  schleuniger  lauF. 

Was  dann  mein  armes  xier  entschuldigend  sagt 
Wenn  äusserstes  der  schnelle  mir  dünia  rast? 
ich  gab  die  sporen  selbst  vom  wind  gejagt 
Und  stillstand  fand  ich  in  beschwingter  hast. 

Dann  hält  Kein  pferd  mit  meiner  Sehnsucht  schritt 
Und  Sehnsucht  soll  -  die  vollster  lieb  entspross  - 
Wiehern-  Kein  dumpfes  fleisch«  in  glühendem  ritt. 
Aus  lieb  entschuldige  liebe  dann  mein  ross: 

>Einst«  von  dir  gehend«  ging  es  trotzig-lang. 
Hin  zu  dir  lauf  ich«  lass  ihm  seinen  gang.< 
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Dem  Reichen  gleich  ich  dem  sein  liebes  schloss 
Aufspringt  zum  süss  verborgenen  besitze 
Dess  anblicK  er  nichi  jederzeit  genoss 
Dass  nicht  versiumpfi  der  seltnen  freude  spitze. 

Feste  sind  drum  so  einzig  und  so  hehr 

Weil  dünn-gesezt  sie  langes  jähr  durchschneiden 

Wie  edle  steine  ■  seltner  wiederKehn 

Und  wie  die  hauptjuiuelen  an  geschmeiden. 

So  hält  die  zeit  dich  mir  wie  eine  lade 
Und  wie  das  Fach  vom  feiendeid  gefüllt: 
Besondre  stunde  bringt  besondre  gnade 
Wenn  sie  den  eingefangnen  prunx  enthüllt. 

Gesegnet  bist  du:  dessen  wert^  wenn  offen 
Zum  jubel  anlä'ssi-  wenn  verdecKi-  zum  hoffen. 
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Was  war  der  sioff  der  dich  gebildet  hane< 
Dass  lausend  fremde  schanen  dich  umreihn? 
Ist  jedem  dinge«  jedem«  nur  Ein  schane: 
Kannst  du«  der  Eine«  Tausend  schanen  leihn? 

Beschreib  fldonis«  und  die  schilderei 

Ist  eine  schwache  nachahmung  von  dir.. 

Helenens  siirn  leg  alle  reize  bei« 

Und  du  bist  neu  gemali  in  griechischer  zier. 

Uon  frühling  sprich«  von  früchiezeix  im  jähr  - 
Eins  Iösst  den  schanen  deiner  schönhek  sehn^ 
Das  andre  machT  uns  deine  gifte  Klar: 
Aus  jeder  Teuren  form  üjüIst  du  ersTehn.. 

Kein  äussrer  reiz  der  nichi  an  dir  erfreue! 
Doch  gleichsT  du  Keinem«  Keiner  dir«  an  Treue 
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LIU 


O  wieviel  mehr  die  schönheil  schön  erschein! 
Durch  jenen  süssen  schmucK  den  tuen  ihr  webi! 
Hold  siehi  die  rose  aus-  doch  holder  meim 
Man  jenen  süssen  duFi  der  in  ihr  lebx. 

Wildblüien  haben  gleiche  liefe  glui 
ßm  gleichen  dorn  wie  riechend  farbige  rosen 
Und»  wenn  des  sommers  axem  offen  tut 
Die  Knospenlarven  •  gleiches  üppiges  Kosen. 

Doch  ihre  xugend  liegi  nur  im  gesichx> 
Sie  leben  ohne  lieb  und  ehn  am  sirauch 
Absterbend . .  süsse  rosen  tun  das  nichi: 
/lus  ihrem  süssen  xod  sirömi  süssier  hauch. 

So  träufle-  lieblicher  und  schöner  Knabe- 
Nenn  alles  weki  dein  wen  aus  meiner  gäbe. 
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LU 


Nichi  marmor  lebx  und  nichi  vergolde!  mal 
Solang  als  diese  mächtigen  melodien- 
Nichi  scheint  so  hell  als  dieser  reihen  zahl 
Der  schmutzige  siein  von  eider  zeit  bespien. 

Wenn  grimmiger  Krieg  die  säulen  überrennx 
Und  sireix  das  werK  sxürzi  das  der  maurer  schuf: 
Nichi  schtuen  des  Mars«  nicht  Kriegesfeuer  brennt 
Deines  gedächxnisses  lebendigen  ruf. 

Durch  xod  und  allvergessenden  verdruss 
Gehsi  du  hindurch . .  dein  preis  bleibt  noch  besxelli 
Im  äuge  aller  Künftigen  die  die  weit 
Aufbrauchen  bis  zu  dem  verhängten  schluss. 

So  lebst  du>  bis  du  aufstehst  beim  gerichi- 
Hierin  und  in  der  Liebenden  gesicht. 
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LUI 


Erneue*  süsse  liebe«  deine  Kraft 
Dass  diese  gluT  nichi  siumpfer  heissen  darf 
ß\s  hunger  der  durch  speise  heux  erschlafft« 
Rm  nächsien  xag  mrt  frischer  siärKe  scharf. 

So«  liebe«  xu!    Machsx  du  auch  heuxe  voll 
Dein  hungrig  äuge  bis  es  schwimm!  vor  saxxheii: 
Schau  morgen  wieder  hin«  nichi  sterben  soll 
Der  geisT  der  liebe  durch  beständige  manheii. 

Die  irübe  zwischenzeii  sei  wie  das  meer 
Das  KÜsien  irenni  wo  neuverbundnes  paar 
Cäglich  am  sxrand  sich  trifft:  die  wiederKehr 
Der  liebe  sielli  den  anblicK  schöner  dar. 

fluch  denKe  dir  den  winter  grambeschwen 

Der  sommers  gruss  mehr  wünschbar  machi«  mehr  wen. 
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Ich  bin  dein  SKlave  der  nur  auf  die  stunden 

Und  zeixen  deiner  lusi  zu  harren  weiss. 

Nie  bin  ich  an  Kostbare  zeit  gebunden 

Noch  einen  diensx  wenn  nichx  auf  dein  geheiss. 

Nichi  schelt  ich  auf  die  endlos  lange  frisi 

Wenn  ich«  gebieten  deinihalb  schau  zur  uhr 

Noch  denK  ich  wie  die  ferne  biner  isx 

Wenn  dann  dein  Knecht  auf  deinen  winK  entfuhr. 

Nicht  wagt  mein  eifersüchtiger  sinn  die  frag 
Wo  du  nun  bist«  an  welch  geschah:  du  eilst . . 
Ich  harre<  ein  betrübter  skIov<  und  sag 
Mir  bloss  wie  du  beglücKst  wo  du  grad  weilst. 

Solch  treuer  narr  ist  liebe:  ihr  ist  recht 

Was  du  auch  wünschest«  niemals  denKt  sie  schlecht. 
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Uerhüte  Gott  der  mich  euch  schuf  zum  Knecht 
Dass  ich  im  sinn  zeix  eurer  lusi  bewachte 
Noch  mir  von  euch  auf  siunden  nahm  ein  rechi: 
Ich  eur  vasall  der  eure  müsse  achxe! 

O  lassT  mich  eure  freiheil  -  meine  hafi  - 
Erdulden^  eurem  wiriKe  nur  mich  weihend. 
Geduld«  gezähmi  zum  leiden«  habe  Kraft 
Für  alle  siösse«  nie  der  KränKung  zeihend. 

Cui  was  ihr  mögt!    Eur  Freibrief  gehx  so  weil 
Dass  ihr  KÖnni  spenden  eurer  stunden  huld 
Für  was  ihr  wollt«  ihr  dem  das  recht  verleiht 
Selbst  zu  vergeben  selbsterworbne  schuld. 

So  wart  ich«  ist  auch  warten  höllenglut. 
Nie  tadl  ich  eure  lust«  ob  bös  ob  gut. 
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Wenn  nichxs  neu  ist»  schon  alles  vorher  war  ■ 
Wie  unsre  hirne  dann  beirogen  sind! 
Sie  mühn  sich  um  erfindung  . .  nichi  gewahr 
Gehn  sie  mix  ztueiier  lasx  von  früherem  Kind. 

O  Hess  erinnerung  mich»  rücKgeiuandi 
Mehr  als  fünfhundenmal  der  sonne  gangi 
Dein  bildnis  sehn  in  einem  allen  band 
Seixdem  zuersx  der  geisi  aus  zeichen  drang! 

So  sah  ich  was  die  wert  der  Zilien  sprach 
Uon  deines  wunders  aufgesielhem  bau  - 
Sind  wir  verbessen?  sxehn  wir  jenen  nach? 
Gleichen  die  Umwandlungen  sich  genau? 

O  ich  weiss  wohl:  die  Kunsi  der  früheren  zeix 
Hai  schlechierm  gegenständ  ihr  lob  geweiht. 
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Wie  wogen  drängen  nach  dem  steinigen  Strand 
Ziehn  unsre  sxunden  eilig  an  ihr  end 
Und  jede  lauscht  mix  der  die  vorher  siand 
Mühsamen  zugs  nach  vorwärts  nöxigend. 

Geburt«  einsimals  in  einer  flui  von  licht« 
Kriecht  bis  zur  reife  . .  Kaum  damii  geschmücKt« 
Drohi  schiefe  finsxrung  die  den  glänz  durchbricht 
Und  Zeit  die  gab  hax  ihr  geschenK  enxrüCKi. 

Zeil  sxichx  ins  grün  der  Jugend  ihre  spur 
Und  höhli  die  linie  in  der  schönheil  braue« 
Frissi  von  den  KOsxbarKeiien  der  naxur . . 
Nichts  ist  worein  nicht  ihre  sense  haue. 

Doch  hält  mein  vers  für  Künftig  alter  stand« 
Preist  deinen  wert  trotz  ihrer  grimmen  hand. 
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Isx  dein  befehl-  dein  bildnis  halle  offen 

Mein  schweres  augenlid  in  trüber  nachx? 

Und  wünschest  du-  mein  Schlummer  sei  durchbrochen 

Da  mich  ein  schanen  der  dir  gleicht  verlacht? 

Ist  es  dein  geist  der  ausgesandt  von  dir 
So  weit  vom  heim  in  meinen  taten  sucht- 
Unehr  entdecKt  und  müssige  zeit  in  mir« 
Der  ztuecK  und  inhalt  deiner  eifersucht? 

O  deine  lieb  ist  sehr-  doch  nicht  so  gross.. 
Kraft  meines  Hebens  nur  mein  äuge  wacht. 
Mein  eignes  treues  lieben  raubt  mir  bloss 
Die  rast  wenn  sichs  um  dich  zum  Wächter  macht. 

Ich  wache  für  dich  hier  und  du  wachst  da* 
Weit  von  mir  weg-  mit  andren  allzunah. 
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Der  Eigenliebe  sünde  hax  jed  xeil  ■ 
Mein  aug  wie  meine  seele  in  gewall  - 
Und  wider  diese  sünde  isx  Kein  heil: 
Sie  hax  im  innern  herzen  fesien  hall. 

Kein  aniliiz  das  mir  so  uuie  meins  gefiel'  - 
So  wichiig  Keine  form-  so  wahr  geprägt.. 
Ich  selbsi  nur  seize  meinem  wen  ein  ziel 
Der  allen  wen  von  allen  andren  schlägi. 

Doch  wenn  mein  spiegel  mich  zu  sehen  lehn« 
Uon  alxers  beize  eingeKnicKi'  zerfezx: 
Les  ich  die  eigenliebe  umgeKehn« 
Sich  so  zu  lieben  war  verruchiheii  jezi. 

Du  bisxs«  mein  Selbst!  dich  lob  ich  und  ich  Trage 
Mein  alxer  in  die  Schönheit  deiner  tage. 
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LXIII 

Einsx  gehi  es  meinem  liebsten  wie  mir  jezx. 
Ihn  drücKi  und  schwach!  die  Zeil  mix  rohem  schlag. 
Wenn  sie  sein  blui  verdünnt •  die  siirn  veriezr 
Mit  sirich  und  runzel«  wenn  sein  jugendtag 

Gewanden  isx  nach  aliers  jäher  nachx  - 
Und  alle  Schönheit  der  er  nun  befiehlt 
Entschwindende  und  schon  geschwundne  prachi- 
Nenn  sie  ihm  seines  frühlings  schätze  stiehlt: 

Für  solche  zeiten  sammle  ich  nun  Kraft 
Dass  alters  grimmes  schwert  ihm  ferne  bleibt« 
Dass  es  der  weit  die  Schönheit  nicht  entrafft 
Der  süssen  lieb«  ob  auch  des  liebsten  leib. 

Uon  seiner  Schönheit  zeugen  schwarze  reihn: 
Sie  werden  leben  und  er  jung  drin  sein. 
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Sah  ich  durch  grimme  hand  der  Zeil  zerrauft 
Reich-sTolzen  prunK  vernuzi  begrabner  werten 
Und  sah  ich  hohe  türme  die  zerschellten 
Und  ewiges  erz  der  todes-wut  verKauft« 

Sah  ich  das  meer  mit  seinem  gierigen  mund 
Ein  stüCK  vom  Königreich  des  ufers  fassen 
Und  festen  grund  entwandt  den  flutenmassen  . . 
Schwund  wird  durch  anwachs-  anwachs  wird  durch  schwund 

Sah  ich  den  wechselgang  der  dinge  dort 
Und  diese  dinge  selbst  verdammt  zum  Übeln« 
Dann  lehrten  mich  die  trümmer  so  zu  grübeln: 
Zeit  Kommt  und  nimmt  mir  meine  liebe  fort. 

Solch  denKen  ist  wie  tod  das  so  in  not 

Meint  dass  es  hat  was  ihm  zu  schwinden  droht. 
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Da  erz  und  siein-  land  und  endlose  flut 
Bewäliigi  wird  von  xrübem  erdemume  - 
Kommi  schönheil  je  zu  worr  vor  solcher  wui 
Mix  einer  machi  nichi  siäncer  als  der  blume? 

O  wie  soll  sommers  honigdufi  noch  wehn 
In  sxürmischer  xage  unheilvollem  prall- 
Wenn  unbewegte  felsen  nichi  besxehn 
Und  eherne  Tore  in  der  zeit  verfall? 

O  furchibarer  gedanKe!    Wo  hai  schuxz 
Der  zeiien  besx  juwel  vorm  zeiiensxaub? 
Welch  siarKe  hand  beul  schnellen  füssen  truxz? 
Verhindert  einer  je  der  Schönheit  raub? 

O  nie!  wird  nicht  dies  wunder  offenbar: 
/lus  schwarzer  schrifi  sirahlx  meine  liebe  Klar. 
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Dies  alles  müd  ruf  ich  nach  Todes  rast: 
Seh  ich  Uerdiensi  als  benelmann  geborn 
Und  dürftiges  Nichxs  in  herrlichKeit  gefassT 
Und  reinsien  Glauben  unheilvoll  verschworn 

Und  goldne  Ehre  schändlich  missverwandt 
Und  jungfräuliche  Cugend  roh  geschwächt 
Und  das  Uolkommne  ungerecht  verbannt 
Und  Kraft  durch  lahme  lenKung  abgeflächt 

Und  Kunst  schwer-zungig  vor  der  obrigKeit 
Und  Geist  vorm  doKtor  Narrheit  ohne  recht 
Und  Einfachheit  missnannt  EinfältigKeit 
Und  SKlave  Gut  in  dienst  beim  herren  Schlecht. 

Dies  alles  müd  möcht  ich  gegangen  sein- 
Liess  ich  nichts  sterbend •  meine  lieb  allein. 
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/Ich  warum  Er  in  der  Verseuchung  lebt^ 
Den  freveln  zier  durch  seine  nähe  schafft! 
Und  sünde  sich  mix  voneil  durch  ihn  hebx 
Und  sich  verbrämt  mix  seiner  nachbarscharr! 

Weshalb  sein  aniliiz  falschen  malern  borgt- 
Uerblassxes  sehn  ihm  stiehlt  lebendigen  glänz 
Und  arme  Schönheit  auf  dem  umweg  sorgt 
Um  dunst  von  rosen!    Er  ist  rose  ganz! 

Was  lebt  er  bei  dem  einsturz  der  Natur 
Wo  lebensadern  betteln  gehn  um  blut? 
Sie  hat  Kein  schatzhaus  als  das  seine  nur. 
Sie>  stolz  auf  viele»  lebt  von  seinem  gut. 

Ihn  hält  sie  zum  beweis  wie  reich  besezt 
Sie  war  in  früherm  jähr  vorm  schlechten  jezt. 


73 


LXUIII 

Sein  aniliiz  gibi  das  bild  von  Fernen  lagen 
ß\s  schönheil  lebi'  und  siarb  wie  biumen  nun* 
Eh  diese  basiardzeichen  sie  getragen 
Und  wagie  auf  lebendige  sxirn  zu  xun. 

Eh  von  den  loten  man  den  goldnen  schöpf« 
Das  rechi  der  grabessiäiien-  scheren  liess 
Zum  zueilen  leben  auf  dem  ziueixen  Kopf» 
Eh  man  geprunia  mix  xoier  schönheil  vliess. 

In  ihm  die  heiligen  alxen  siunden  blühn- 
Ohn  allen  zierax-  für  sich  selbst  und  ireu. 
Sie  machien  Keinen  lenz  mix  andrem  grün« 
Kein  raub  von  allem  schmüciae  schönheil  neu. 

Mix  ihm  häli  die  Naiur  ein  bild  empor 

Der  falschen  Kunsi  was  schönheil  war  zuvor. 
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Dem  Teil  an  dir  auf  das  die  tueli  hinschaui 
Fehlx  nichis  was  herzens  sinn  verbessern  Könnt . . 
Dies  sagx  dir  aller  mund-  der  seelen  laux- 
Nur  tüahrheii  Kündend  die  der  feind  selbsi  gönnx. 

Dein  äussres  ist  mit  äussrem  preis  geKröni« 
Doch  alle  die  dein  rechx  so  zugesxehn 
Uerdrehn  dies  lob  mix  uiori  das  anders  xönx 
Beim  weixerdringen  als  die  äugen  sehn. 

Sie  spähn  nach  schönheil  aus  in  deinem  geisx« 
Und  Tun  nach  deinen  Taxen  ihren  spruch . . 
War  auch  ihr  äuge  mild:  ihr  sinn  fügx  dreisx 
Zu  holder  blume  geilen  unxrauxs  ruch. 

Nichx  isx  dein  aussehn  und  dein  dufi  im  bund. 
Die  ursach  isx:  du  luächsi  auf  aller  grund. 
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Dir  sei  Kein  Vorwurf  wenn  sie  schmähn  gemacht« 
Da  die  Verleumdung  gern  das  holde  siichx. 
Die  Schönheit  hax  zum  zierai  den  verdacht« 
Die  Krähe  fliegx  in  himmels  schönsies  lichi. 

Uerleumdung  macht  den  wen  dir«  wenn  du  gut» 
Nur  grösser«  dir  umworben  von  der  zeii: 
Denn  lasiers  wurm  in  süssxen  Knospen  ruhi.. 
Doch  isi  dein  frühling  rein  und  unemweihx. 

Du  gingst  aus  junger  xage  hinterhalt  - 
Seis  nichx  bestürmt«  seis  siegend  im  gefechx. 
Doch  hax  dein  preis  nichx  so  als  preis  gewall 
Dass  er  den  neid  hemmi  der  sich  sieis  erfrechi. 

Werhüllie  nicht  der  argwöhn  deinen  rühm: 
Du  hänesi  aller  herzen  Königtum. 
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Nicht  länger  Klage  um  mich  wenn  ich  tot 
ß\s  du  die  glocKe  hörst  die  grämlich-graus 
Der  well  die  Kunde  meines  Weggangs  box 
Aus  feiler  well  zu  feilster  würmer  haus. 

Ja  liest  du  diese  reihn>  sei  ausser  frag 
Die  hand  die  schrieb!   Dich  lieb  ich  so  dass  eh 
Dein  süsses  denKen  mich  vergessen  mag 
ß\s  dass  du  meiner  denKend  fühlst  ein  weh. 

O-  sag  ich-  siehst  du  dann  auf  dies  gedieht 
Wenn  ich  vielleicht  verschüttet  bin  mit  staub: 
Dann  nenn  auch  meinen  armen  namen  nicht- 
Dein  lieben  schwinde  mit  des  lebens  raub. 

Sonst  sieht  die  weit  Klug  auf  dein  Klagen  hin* 
Höhnt  dich  mit  mir  wenn  ich  von  hinnen  bin. 
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Auf  dass  die  tueli  Kein  won  von  euch  begehr 
Was  mein  verdiensi  war  dass  ihr  mich  noch  liebi 
Nach  meinem  xod:  mein  freund^  denKT  mein  nichx  mehr 
Da  sich  aus  mir  nichis  würdiges  ergiebx. 

Es  sei  denn  ihr  ersännei  frommen  lug 
Um  mehr  für  mich  zu  Tun  als  ziemlich  isx 
Und  lobiei  mich  nach  meinem  ujeiierzug 
Mehr  als  die  Karge  wahrheii  gern  bemissi. 

Würd  eure  wahre  liebe  falsch  darin 
Dass  sie  aus  lieb  unwahr  gui  von  mir  sprichi: 
Legi  meinen  namen  wo  mein  leib  isx  hin« 
Und  euch  wie  mir  zur  schäm  verbleib  er  nichx! 

Ich  bin  beschämt  durch  das  was  ich  vollbring  .. 
Ihr  müssi  es  sein«  liebi  ihr  ein  wenlos  ding. 
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Die  zeiT  des  Jahres  magsi  du  in  mir  sehn 
Wo  gelbe  blauer •  Keine«  wenige  hangen 
ßuf  diesen  äsien  die  im  wind  sich  drehn- 
Chor-irümmer  Kahl  wo  einsx  die  vögel  sangen. 

In  mir  siehst  du  zwielichi  von  solchem  Tag 
Der  nach  der  sonne  Weggang  bleicht  im  west« 
Das  schwarze  nachx  gar  bald  enxführen  mag  . . 
Zwilling  des  Tods  umhülli  sie  alles  fesx. 

In  mir  siehsx  du  das  brennen  solcher  glut 
Die  auf  den  aschen  ihrer  Jugend  schwebx 
Wie  auf  dem  Toienbeti  wo  sie  bald  ruhi  - 
Durch  das  verzehre  wovon  sie  einsi  gelebi. 

Dein  lieben  wächst  wirsx  du  dir  dess  bewussx« 
Und  du  liebsx  wohl  was  du  bald  lassen  mussi. 
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Doch  sei  zufrieden»  wenn  der  grause  spruch 
Ohn  allen  aufschub  mich  von  dannen  Treibx: 
So  hai  mein  leben  tuen  in  diesem  buch 
Das  noch  als  angedentcen  bei  dir  bleibi. 

Du  siehsx  wenn  du  es  übersiehsi  hinfür: 
Den  grössren  anieil  widmeie  ich  dir. 
Die  erd  erhält  nur  erde  als  gebühn 
Mein  geisi  isx  dein-  der  bessre  Teil  von  mir. 

So  hasi  du  nur  verloren  wenn  ich  siarb 
Des  lebens  heFe-  Fürs  gewürm  den  resii 
Die  beuxe  die  ein  meuchler  feig  erwarb  - 
Zu  schlecht  als  dass  du  dich  erinnerresi. 

Der  wen  von  jenem  isx  was  ihm  enTschwebi 
Und  das  isi  dieses  hier:  was  mix  dir  lebi. 
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So  bisx  du  meinem  sinn  tuie  broi  dem  leibe« 
Wie  süss  gewürzter  regen  isi  fürs  feld. 
Ich  der  ums  glücK  in  dir  in  Kämpfen  Treibe» 
Nie  es  dem  geizhals  gehx  mix  seinem  geld- 

Bin  bald  wie  ein  geniesser  stolz-  bald  bang 
Dass  diebisches  aller  seine  schätze  raube. 
Bald  wünsch  ich  dich  mir  zum  allein-empfang» 
Bald  möchi  ich  dass  die  well  mein  glüCK  auch  glaube. 

Ofi  schwelg  ich  voll  in  deinem  angesichx 
Und  dann  verhungr  ich  rein  um  einen  blicK. 
Und  andre  lusi  besiiz  und  such  ich  nicht 
f[\s  mich  aus  dir  heissx  nehmen  das  geschicK. 

So  bin  ich  täglich  irunKen  und  verdorrt- 
en allem  schlemmend  oder  alles  fort. 
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Was  isi  mein  vers  an  neuer  prachx  so  leer« 
V/on  Wechsel  fern  und  schneller  änderung? 
Was  schiel  ich  mix  der  zeii  nichi  auch  umher 
Nach  neuer  arx  und  selxner  Fertigung. 

Was  ich  nur  sxeis  das  gleiche  schreib«  das  eine* 
Erfindung  hak  im  üblichen  gewand? 
Dass  fasi  aus  jedem  worx  mein  name  scheine^ 
Die  herKunfx  zeigend  und  wie  es  emsiand? 

O  süsses  lieb«  ich  schreibe  sieis  von  dir 
Und  du  und  liebe«  ihr  seid  noch  mein  plan.. 
Mein  bestes:  alles  won  in  neuer  zier: 
Dies  xu  ich  immer«  isxs  auch  schon  gexan. 

So  wie  die  sonne  Täglich  alx  und  neu 
Sagx  meine  liebe  schon  gesagxes  xreu. 
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Dein  spiegel  zeigi  dir:  so  zerreissi  dein  schmucio 
Dein  zeiger:  deine  Kosibarn  siunden  fliehn. 
Dies  leere  buch  für  deines  geisies  drucx  - 
ßus  seinen  blänern  magsi  du  lehre  ziehn: 

Die  runzeln  die  dein  spiegel  ireu  erweist 
Sie  mahnen  dich  an  gröber  gähnend  weil- 
Und  durch  des  zeigers  schanig  schleichen  weissi 
Du  diebischen  lauf  der  zeix  zur  ewigKeit. 

Was  du  nichx  fesihälTsi  hinier  deiner  siirn 

Gib  diesen  leeren  bläiTern:  und  einsi  siehsi 

Du  diese  Kinder  gross  aus  deinem  hirn 

Mix  denen  neu  dein  geisi  beKannischafc  schliessi. 

Zu  diesem  tuen*  mach  häufig  den  versuch: 
Dir  bringx  es  nuxz  und  reichtum  deinem  buch. 
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Oft  flehx  ich  dich  als  meine  muse  an 
Und  fand  so  schöne  hilfe  für  mein  lied 
Dass  mir  manch  andrer  Kiel  es  nachgexan: 
Sein  dichten  unter  deinen  schütz  beschied. 

Dein  äuge  wies  den  dumpfen  hoch  zu  singen 
Und  schwere  unKennmis  hinaufzufliehn» 
Hai  federn  zugsfügi  des  weisen  schwingen- 
Der  anmux  zwiefach  herrlichKeii  verliehn. 

Doch  meisx  sei  stoIz  auf  Mein  gereimtes  spiel: 
Es  hängx  von  dir  ab«  isx  gezeugt  von  dir. 
In  andrer  werKen  feilsi  du  bloss  den  sxil- 
Uerzieresi  Kunsi  mix  deiner  süssen  zier: 

ß\\  Meine  Kunsi  bisi  du  und  irägsx  soweii 
Wie  Kenninis  meine  rohe  unweisheit. 
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fi\s  ich  allein  um  deine  hilfe  rief 

War  meiner  schrift  allein  dein  edler  sxrich. 

Nun  stehen  meine  artigen  zeilen  schief 

Und  meine  KranKe  muse  andren  wich. 

i 

Ich  weiss«  süss  Lieb*  dein  lieblicher  gehall 

Uerdient  das  werK  von  würdigerem  reim« 

Doch  was  von  dir  aus  deinem  dichter  schallt 

Das  raubt  er  dir  und  zahlt  dir  wieder  heim. 

Er  leiht  dir  tugend  und  er  stahl  dies  wort 
Uon  deiner  haltung  . .  der  die  Schönheit  bringt 
Fand  sie  auf  deiner  wange . .  er  gibt  fort 
Rn  dich  Kein  andres  lob  als  dir  entspringt. 

Drum  danKe  ihm  für  das  nicht  was  er  schreibt: 
Du  zahlst  ja  selbsx  was  er  dir  schuldig  bleibt. 
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Wie  fehli  mirs  wenn  ich  von  Dir  schreib  an  Kraft! 
Ich  weiss  dem  bessern  geiste  dieni  dein  nam 
Zu  dessen  preis  mix  aller  machi  er  schafft  - 
Da  er  dich  rühmi  macht  er  mich  zungenlahm. 

fln  tueixe  gleichi  dein  wen  dem  ozean 
Der  schwache  so  wie  stolze  segel  führt» 
Auf  dem  mein  dreister  und  viel  mindrer  Kahn 
Sich  gern  in  deinen  breiten  wellen  rührt. 

Mich  hältst  du  mit  der  schwächsten  hilfe  flott« 
Er  zieht  auf  deiner  unermessnen  flut . . 
Und  treib  ich  als  ein  boot  zerschellt  zum  spon» 
Ist  ER  von  hohem  bau  und  wacKrem  mut. 

Dies  ist  wenn  ers  erreicht  und  ich  verdarb 
Das  schlimmste:  dass  ich  durch  mein  lieben  starb. 


86 


LXXXI 

Ob  ich  einsi  deine  grabschrifi  machen  werde- 
Ob  du  fonlebsT"  lieg  ich  in  siaub  zerfressen: 
Kein  Tod  raubt  deinen  namen  von  der  erde« 
Ist  auch  von  mir  ein  jeder  Teil  vergessen. 

Wenn  dann  dein  nam  unsterblich  lebi:  so  hab 
Ich«  einmal  toi-  niemand  der  mein  gedenta. 
Mir  gibi  die  erde  nur  ein  alitagsgrab- 
Du  lebsT  in  aller  menschen  blicK  gesenia. 

Du  hasT  als  denKmal  dann  mein  zart  gedichi 
Das  heuT  noch  unerschaffne  äugen  lesen. 
In  spätren  zungen  dann  dein  wesen  spricht 
Wenn  alle  haucher  dieser  zek  verwesen. 

Dann  lebsT  du  noch  -  mein  wir«en  isT  der  grund  - 
Wo  hauch  am  meisten  haucht:  in  menschenmund. 
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Du  bisi  mix  meiner  muse  nicht  vermählt« 
Drum  magsx  du  schauen  ohne  Widerspruch 
Der  tüidmung  wone  die  so  mancher  wählt 
Fürs  schöne  vorbilde  segen  jedem  buch. 

Du  bisi  so  schön  in  weisheil  wie  in  Form 
Und  hälisi  für  deinen  wen  mein  won  gering. 
Deshalb  bisi  du  gezwungen  neue  norm 
Zu  suchen  in  der  zeix  die  vorwärts  ging. 

Ja  xu  das«  Lieb.    Doch  zeigten  sie  auch  offen 
Welch  mühsam  werx  dem  redeprunK  gelingt: 
So  hat  dich  wahrhaft  schönen  wahr  getroffen 

Mit  schlichtem  wort  dein  freund  der  wahres  bringt. 

» 

♦ 

Mit  ihrem  groben  färben  sei  verhehlt 
Blutlose  wange:  bei  dir  ists  verfehlt. 
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Ich  sah  noch  nie>  euch  wäre  färbung  noi 
Und  darum  färbi  ich  eure  schönheil  nicht. 
Ich  fand  -  mir  schien ■  ich  fand  -  sie  überbox 
Den  dürftigen  anirag  einer  dichier-pflichi. 

Drum  schlief  ich  und  hab  nichis  von  euch  gesagx 

Damit  ihr  der  ihr  daseid  selber  zeigx 

Nie  eine  alliagsfeder  zuviel  wagi« 

Spricht  sie  mix  tuen  vom  wen  der  aus  euch  sieigx. 

Dies  schweigen  Kam  euch  vor  als  böser  wille . . 
Doch  mir  zum  grössxen  rühme  blieb  ich  sxumm. 
Ich  schadeie  der  schönheil  nichi  durch  sxille 
Sie  die  beleben  wölken  brachten  um. 

Mehr  leben  gibt  eins  eurer  schönen  äugen 
Als  eurer  beiden  dichier  hymnen  laugen. 


89 


LXXXIU 

Wer  sprichi  am  meisien  und  was  sprichi  so  gux 
ß\s  dieses  reiche  lob:  ihr  nur  seid  ihr? 
In  wessen  mauern  liegi  der  schaiz  in  hui- 
Ein  gegensiücK  zu  euresgleichen  hier? 

/IrmseligKeii  in  jener  feder  wohni 

Die  ihrem  Stoff  nichi  eiwas  glänz  verleihe. 

Doch  wer  von  euch  schreib!«  wenn  er  nur  beionit 

Ihr  wäret  ihn  gibx  seinem  won  die  weihe. 

Er  schreibe  einfach  ab  was  in  euch  siehi- 
UerschlechTre  nichi  was  Klar  naxur  erschuf  - 
Und  solch  ein  ebenbild  rühmi  ihn  berede 
Bringi  seinen  siil  an  jedem  on  in  ruf. 

Ihr  fügt  zu  eurem  holden  segen  fluch • 
Liebi  was  eur  lob  verringen:  lobes  spruch. 
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Mir  schweigt  die  Muse«  macht  nicht  tuesens  viel 

Da  deines  lobs  berichte  reich  verteilt 

Ihr  wesen  festigen  mit  goldnem  Kiel 

Und  säizeschmucK  von  allen  Neun  gefeilt. 

Ich  sinne  gut  und  andre  schreiben  gut. 
Wie  messner  aus  dem  voIk  ruf  ich  nur  amen 
Zu  jedem  preislied  das  ein  fähiger  tut 
Mit  wohlverfeinter  schrift  in  glatten  rahmen. 

Hör  ich  dein  lob«  so  sag  ich  >ja  's  ist  wahr< 
Und  setz  aufs  meiste  lob  noch  etwas  mehr . . 
Doch  nur  im  sinn  -  dess  liebe  zu  euch  zwar 
/In  wort  zulezt  Kommt«  doch  an  rang  weit  ehr. 

Gib  andren  für  ihr  schallend  wort  gewicht« 
Mir  Für  mein  dumpf  gesinn  draus  Wahrheit  spricht. 
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Cot  dies  sein  prächtig  segelnd  grosses  Med- 
Das  auszog  um  eur  allzuKOSTbar  lob  - 
Dass  reifer  plan  in  meinem  hirn  verschied» 
Zu  grufi  der  grund  ward  draus  er  sich  erhob? 

Mar  es  sein  geisi  der  geisies  lehr  genoss 
Weil  über  menschenhöh«  was  mich  zerhieb?.. 
Nichx  er  vermochx  es  noch  sein  nächtiger  iross« 
Sein  helfen  dass  mein  lied  verschüchtert  blieb. 

Dass  Er  nicht  noch  sein  häuslich  gütiger  geist 
Der  nächtens  ihn  mit  eingebungen  narrt 
Sich  als  mein  siegen  der  mich  stumm  macht«  preist! 
Ich  war  von  derart  ängsten  nicht  erstarrt. 

Doch  euer  ansehn  füllte  seine  reihn: 

Da  ging  ich  leer  aus  -  meine  wurden  Klein. 
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Lebwohl!  zu  leuer  isi  dein  besiiz  für  mich 
Und  du  Lueissi  tuohl  tuie  schwer  du  bisi  zu  Kaufen  . . 
Der  Freibrief  deines  weris  embindex  dich . . 
Mein  recht  auf  dich  isi  völlig  abgelaufen. 

Wie  hab  ich  dich«  wenn  nichi  durch  dein  gewähren? 
Uerdien  ich  was  von  deinen  schätzen  allen? 
Aus  mir  ist  nichi  dein  schenKen  zu  endären  . . 
So  isi  mein  gnadenlehn  anheimgefallen. 

Du  gabsi  dich  damals-  deinen  wen  nichi  sehend  - 
Uielleichi  auch  dem  du  gabsi'  mich«  anders  nehmend . . 
Dein  gross  geschenK«  aus  irnum  nur  enisiehend« 
Kenn  heimwäns  bessrem  uneil  sich  bequemend. 

So  han  ich  dich  wie  iräume  die  beschleichen  - 
Im  schlaf  ein  fürsi«  doch  wachend  nichis  dergleichen. 
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Host  du  einsx  mich  gering  zu  achien  lusti 
Und  stellest  mein  verdiensx  vors  aug  des  neids: 
Kämpf  ich  für  dich  zum  eigenen  verlusti 
Nenn  ich  dich  gui  iroxz  deines  falschen  eids. 

Ich  lege  selbst  die  eigne  schwäche  offen 
Zu  deinem  nutzen  -  selbsx  am  besxen  wissend 
Was  an  verborgnen  fehlem  mich  betroffen  . . 
Und  vielen  glänz  erwirbst  du-  mich  vermissend. 

Und  ich  bin  ein  gewinner  noch  dazu. 
Mii  allen  sinnen  neig  ich  ja  zu  dir.. 
Und  gibt  die  unbill  die  ich  selbsx  mir  tu 
Dir  voneil:  gibt  sie  doppel-voneil  mir. 

So  isi  mein  lieben*  so  bin  ich  dein  Knecht 
Dass  ich  jed  falsch  ertrage  für  dein  recht. 
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Sag«  du  verliessesT  mich  um  einen  fehl« 
Und  ich  entschuldige  dich  für  diesen  schlag. 
Sag-  ich  sei  lahm«  so  hinK  ich  auf  befehl 
Da  ich  mix  deinem  grund  nichx  rechten  mag. 

Du«  Lieb«  versxössesx  mich  nichx  halb  so  schlimm 
Um  dem  erwünschten  Wechsel  form  zu  leihn 
ß\s  ich  mich  selbst  Verstösse.,  du  bestimm! 
So  tot  ich  freundschaft«  schau  als  fremder  drein  . . 

Bin  fern  von  deinen  wegen  . .  nie  mehr  sei 
Dein  süss  geliebter  nam  auf  meinem  mund 
Dass  ich  Unheiliger  ihn  nicht  entweih . . 
Und  etwa  Künde  unsren  alten  bund. 

Dich  schützend  stoss  ich  nach  der  eignen  brüst« 
Ich  darf  nicht  lieben  den  du  hassen  musst. 


95 


xc 


Nun  hass  mich  wenn  du  ujüIsi!  wenn  je»  so  jezx: 
Jezx  wo  die  well  mein  werK  durchquen  mix  lust. 
ErdrücK  mich«  hilf  dem  schicKsal  das  mich  hezi 
Und  Komm  mir  nichi  mix  einem  nachverlusx. 

/Ich«  wenn  mein  herz  entronnen  seinen  sorgen 
Fall  in  den  rücKen  nicht  besiegtem  leid! 
Gib  nicht  zur  wind-nacht  einen  regen-morgen« 
Uerzögre  nicht  verdammenden  bescheid. 

•Willst  du  mich  lassen«  lass  mich  nicht  am  schluss 
Wenn  schon  manch  Kleines  leid  sein  werK  vollbracht. 
Komm  beim  beginn  wo  ich  gleich  Kosten  muss 
Das  allerschlimmste  von  des  schicKsals  macht. 

Und  manch  ein  weh«  scheint  es  auch  jezt  als  einst 
Gemessen  am  verlust  von  dir«  ist  Keins. 
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Der  pochx  auf  Kunsi-  der  auf  vermögenssxand« 
Der  auf  des  Körpers  Krafi'  der  auf  geblüi- 
Der  auf  ein  schlecht!- neumodisches  gewand 
Und  der  auf  hund  und  habichi  und  gesiüi. 

Jed  wesen  hax  sein  zugeteilt  vergnügen 
Darin  es  freude  suchx  mehr  als  im  resie.. 
Ich  aber  frage  nichts  nach  einzelzügen« 
Ich:  besser  als  sie  all  durchs  Eine  Besxe. 

Besser  als  blux  ist  deine  liebe  mir« 
Reicher  als  gut«  siolzer  als  Kösilich  Kleid' 
Ist  mehr  als  hund  und  habichi  meine  zier- 
Und  bisi  du  mein»  prang  ich  zu  aller  neid . . 

Elend  nur  darin  dass  du  nehmen  magsi 
ß\\  dies  -  und  mich  ins  grössxe  elend  jagst. 
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Doch  iu  dein  schlimmsTes  nur:  stiehl  dich  hinaus! 
Für  lebens  frisi  bisx  du  gesichen  mein. 
Mix  deiner  liebe  gehi  mein  leben  aus: 
Es  isi  gebunden  an  die  liebe  dein. 

Wie  hän  ich  also  furcht  vorm  schlimmsten  weh 
Wenn  durch  ein  Kleinstes  schon  mein  leben  fällt? 
Ein  bessres  los  ist  was  ich  vor  mir  seh 
ß\s  dies  das  sich  an  deine  laune  hält. 

Nicht  KränKen  Kannst  du  mich  mit  unbestand 
Wenn  durch  dein  weggehn  schon  mein  leben  floh! 
O  was  ich  für  ein  frohes  anrecht  fand: 
Froh  dich  zu  lieben  und  zu  sterben  froh! 

Doch  gibts  ein  selig-schön  dem  nichts  gebricht? 
Du  magst  mir  falsch  sein  und  ich  weiss  es  nicht. 
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So  werd  ich  leben •  meinend»  du  wärsi  ireu» 
Wie  ein  gelauschter  gane . .  dem  gesichi 
Der  Liebe  will  ich  Traun-  schaux  es  auch  neu.. 
Dein  aug  isi  bei  mir  und  dein  herz  isxs  nicht. 

Denn  leben  Kann  Kein  hass  in  deinem  blicK ■ 
Weshalb  ich  deinen  Wechsel  nie  erfahr.. 
In  mancher  äugen  sxehx  des  lugs  chroniK 
In  blinzeln  zucKen  rollen  sonderbar. 

Jedoch  der  himmel  der  dich  schuf  hat  stei 
Dein  anxliiz  süsser  liebe  sixz  geweihx. 
Was  auch  dein  sinn»  was  auch  dein  herz  begehx: 
Dein  äuge  sage  nichis  als  süssigKeii. 

Dein  reiz  wird  wie  der  apfel  Evas  sein» 
Gieichx  deine  süsse  xugend  nichi  dem  schein. 
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Wer  machi  zu  schaden  hai  und  schränia  sie  ein» 
Wer  das  nichi  xux  was  meisx  er  irägi  zur  schau« 
Wer  andre  rührend  selber  isx  wie  siein 
Unrührbar  Kali  und  bei  Versuchung  flau: 

Der  nimmi  mix  rechi  besiiz  von  himmels  gaben« 
Und  span  der  erde  schaiz  dass  er  nichi  schwinde« 
Der  darf  sein  gui  als  herr  und  eigner  haben  - 
Die  andern  sind  nur  seiner  prachi  gesinde. 

Des  sommers  blume  isx  dem  sommer  lieb» 
Sie»  ob  auch  nur  für  sich  frisch  oder  tot.. 
Jedoch  befälli  die  blume  schnöder  xrieb» 
Wird  von  dem  ärmsxen  gras  ihr  glänz  bedrohx. 

Denn  süssesiem  isi  herbsier  Fall  gemäss. 
Lilie  die  fauli  riechi  übler  als  gegräs. 
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Wie  süss  und  lieblich  machst  du  gar  die  schmach 
Die  wie  der  wurm  in  einer  duftigen  rose 
Die  schönheil  deines  blühenden  namens  siach! 
Wie  süss  umhüllest  du  das  sinenlose! 

Wer  deinen  xaglauF  und«  unzüchiigerweis 
Auslegend«  deinen  zeixvenreib  bespricht: 
Kann  tadeln  nur  mix  einer  an  von  preis.. 
Dein  name  segnex  widrigen  berichx. 

Für  solche  lasier  -  o  welch  ein  versxecK 
Die  dich  sich  ausgesucht  zu  ihrem  haus! 
Der  schönheil  schleier  schwebi  auf  jedem  flecK 
Und  schön  fälli  jeglich  ding  fürs  äuge  aus. 

Dich  mahne*  xeures  herz»  solch  ein  Triumph: 

Die  schärfste  schneide  schlecht  gebraucht  wird  stumpf. 
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Der  sagx-  dein  fehl  sei  Jugend •  loser  streich  • 
Der  sagx«  dein  reiz  sei  Jugend«  edles  spiel' 
Und  reiz  und  fehl  liebx  man  bei  arm  und  reich. 
Du  machst  zum  reiz  den  fehl  der  dich  befiel. 

Nie  an  der  fürsiin  hand  in  voller  zier 

Das  ärmsie  Kleinod  wird  als  tuen  beirachiex« 

So  seizen  sich  die  irnümer  an  dir 

In  tuahrheiT  um  und  sind  als  wahr  geachtei. 

Wie  manches  lamm  der  wilde  wolf  beiröge» 
Könni  als  ein  lamm  er  seinen  blicK  verdrehn! 
Wie  mancher  schauende  hiniennach  dir  zöge 
Wenn  du  die  volle  siärxe  liessesi  sehn! 

Doch  tu  dies  nichx  -  deran  isx  unser  bund: 
Mein  da  du  mein  bist  isi  auch  dein  leumund. 
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Gleich  einem  winier  iuar  mir  meine  ferne 
Won  dir«  enxzücKen  du  vom  flüchtigen  jähr! 
Wie  fühlx  ich  frosi!  verdunKeli  sahn  die  sierne^ 
Und  überall  dezember  ak  und  bar! 

Doch  waren  sommers  zeiien  die  entlegnen: 
Der  xrächiige  herbsT'  mix  reicher  Schwellung  gross« 
Crug  von  dem  sommer  her  das  üppige  segnen 
Nie  nach  des  ganen  Tod  der  wiiwe  schoss. 

Doch  dieser  volle  ausbruch  deuchte  mir 
Hoffnung  von  waisen«  vaterlose  fruchx  - 
Denn  sommer  und  sein  reichtum  wanen  dir 
Und  vögel  werden  siumm  bei  deiner  fluchx. 

Doch  wenn  sie  singen  ist  so  irüb  der  laut 
Dass  bleich  das  laub  wird  dem  vorm  winier  graui. 
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Uon  dir  war  ich  enxfernx  im  Vorfrühling 
ß\s  stoIz  ßpr\\  im  bunxen  schmucKe  schrin 
Und  geisx  der  Jugend  goss  in  jedes  ding  - 
Der  schwere  Saxurn  lief  und  lachie  mix. 

Doch  gab  mir  vogellied  und  süsser  hauch 
Won  blumen  reich  an  dufi  und  glänz  nichi  Iust 
Mich  zu  ergehen  nach  des  sommers  brauch- 
Sie  zu  empflücKen  ihrer  stolzen  brusi. 

Das  weiss  der  lilie  nahm  ich  nichi  in  acht 
Noch  lobxe  ich  der  rose  tiefes  rot . . 
Sie  waren  süss«  doch  abglanz  nur  der  pracht: 
Nach  dir  gezeichnet  der  das  Vorbild  bot. 

Doch  winter  schien  es«  denn  du  Kämest  nie: 
Nie  deinen  schatten  so  umspielt  ich  sie. 
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Das  übermütige  veilchen  schall  ich  drob: 
>Ho«  süsser  dieb«  siahlsi  du  dein  süss  das  haucht? 
Uon  meines  liebsien  aiem!..  Purpurn  lob 
/luf  deiner  wange?   Du  hasi  eingeiauchi 
In  meines  liebsien  ädern  allzugrob.< 

Die  lilie  Klagt  ich  an  um  deine  hand* 
Die  mairan-Knospe  die  dein  haar  besxahl  - 
Und  manche  rose  bang  am  dorne  stand 
Die  roie  schäm •  und  JENE  weisse  quäl. 

Nicht  weiss  noch  rot»  die  dritte«  sxahl  von  zwein 
Die  deinen  hauch  zu  nehmen  sich  vermass« 
Doch  für  den  diebsiahl  iroiz  dem  stolzen  schein 
Ein  rachevoller  wurm  zu  tod  sie  frass. 

Mehr  blumen  traf  ich  an«  doch  Keine  Kam 
Die  duft  und  färbe  nicht  von  dir  entnahm. 
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Wo  bist  dui  Muse?    Du  vergissx  zu  lang 
Zu  Künden  was  dir  schenia  all  deinen  geisx. 
Warfst  du  dein  feuer  weg  für  eiilen  sang> 
Schwächst  deine  Kräh;  die  niedre  sioffe  preisi? 

Kehr  um«  nachlässige  Muse-  füll  erneuT 
Mit  edlem  Ton  so  schlecht  verwandte  zeit' 
Sing  für  das  ohr  das  deines  lieds  sich  freux 
Und  deinem  stift  Kunsi  und  gehalx  verleiht. 

Auf!    Muse«  Komm!    Des  liebsten  süss  gesicht 
Schau  an:  grub  Zeit  dort  eine  furche  schon? 
Und  wenn  -  schreib  auf  verfall  ein  Spottgedicht' 
Mach  dass  vom  raub  der  zeit  man  spricht  mit  höhn. 

Gib  rühm  ihm  schnelleren  gangs  als  Zeit  versehrt» 
Schütz  ihn  vor  ihrer  sens'  und  Krummem  schwert. 
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O  Träge  Muse«  wie  machsi  du  das  gui 
Dass  du  solang  nichi  Wahr  mix  Schönem  malst? 
Denn  Wahr  und  Schön  in  meiner  liebe  ruhi 
So  wie  in  dir:  dies  isis  wodurch  du  sirahlsi. 

Gib  antwort«  Muse!    Sagsx  du  nichi  vielleicht: 
>Wahres  braucht  Keinen  glänz  -  voll  eignem  glänz . . 
Schönes  nicht  pinsel  der  aufs  Wahre  sireicht.. 
Bestes  ist  Bestes  -  ohne  mischung  ganz?< 

Weil  er  nicht  preis  bedarf  drum  brichst  du  ab? 
Entschulde  so  dein  schweigen  nicht:  du  weisst 
Wodurch  er  lebt  mehr  als  durch  goldnes  grab 
Und  was  ihn  in  den  Künftigen  zeiten  preist. 

So-  Muse«  tu  dein  amt!    Dich  lehr  ich  ihn 
Spät  noch  so  zeigen  wie  er  heut  erschien. 
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SxarK  ist  mein  lieben  -  schwach  nur  in  Erscheinung. 
Nichx  minder  lieb  ich  wenn  sichs  minder  zeigi. 
Die  lieb  ist  Kaufgui  deren  reiche  meinung 
Beständig  aus  des  eigners  munde  sieigx. 

Damals  war  lenz  und  unsre  liebe  grün- 
Da  grüssi  ich  Täglich  sie  mix  meinem  sang. 
So  schlägt  die  nachxigall  in  sommers  blühn 
Und  schweigt  den  xon  in  reifrer  tage  gang. 

Nicht  dass  der  sommer  minder  schön  nun  sei 
Da  nicht  ihr  Klaglied  mehr  bricht  durch  die  nacht: 
Doch  beugt  den  busch  die  wilde  melodei« 
Und  süsses  lässt  durch  brauch  die  holde  prachi. 

Darum •  gleich  ihr«  verstumme  ich  so  lang 
Dass  du  nicht  müde  wirst  durch  meinen  sang. 
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Was  meine  muse«  acht  so  arm  besehen 
Bei  solchem  sxoff  zum  zeigen  ihrer  prachx! 
Der  blosse  gegensiand  hai  grössren  wen 
ß\s  den  mein  zugefügtes  lob  ihm  machi. 

O  schelxex  nichx  für  die  so  Karge  schrifi! 

In  eurem  spiegel  sehx  euer  anlixz  nach 

Das  meine  dumpfen  fabeln  übenriffx.. 

Es  machi  mein  reimen  man  und  bringt  mir  schmach. 

Uerbessem-suchen  -  wäre  dies  nichi  schuld? 
Crübmachen  die  gesiali  die  schön  zuvor? 
Nur  deine  gaben  Künd  ich«  deine  huld: 
Mein  vers  sirebi  nichx  zu  einem  andren  xor. 

Mehr«  viel  mehr  als  in  meinen  versen  siehx 
Sagi  euer  spiegel  wenn  ihr  darein  seht. 
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Für  mich«  mein  schöner  freund-  seid  ihr  nie  all: 
Denn  ganz  wie  ersi  ich  sah  in  eur  gesichi' 
Scheinx  eure  schönheii  noch . . .  Drei  winier  koIt 
Jagien  vom  walde  dreier  sommer  licht. 

Drei  lenze  schön«  in  gelben  herbsx  gewandt« 
Sah  ich  im  lauf  der  zeixen  und  das  blühn 
Des  mai  dreimal  von  juni-glux  verbrannt 
Seil  ersi  ich  frisch  euch  sah-  euch  jezT  noch  grün. 

/Ich«  Schönheit  schleicht  doch  wie  ein  zeiger  geht 
UnmerKÜch  vorwärts  auf  dem  blatt  der  uhr! 
Hat  nicht  eur  süsser  reiz  der«  scheint  mir«  steht 
Bewegung  und  mein  äuge  täuscht  sich  nur! 

Hör«  ungebome  Zeit«  da  solches  droht: 

Eh  du  da  warst-  war  lenz  der  Schönheit  tot. 
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Nennt  meine  liebe  nichi  abgötterei 
Drin  den  geliebxen  ihr  als  göizen  seht  - 
Sagx  nicht«  mein  sang  und  lob  sei  einerlei: 
Einem«  an  einen«  immernoch  und  siex. 

Gui  isi  heut  meine  liebe«  morgen  gut» 
Besiändig  sieis  in  wunderbarem  grad  - 
Weshalb  mein  vers  auf  sxändigKeii  beruhi« 
Ein  ding  nur  sagx«  nichi  sucht  nach  andrem  pfad. 

>5chön  gut  und  treu<  dies  ist  mein  ganzer  plan  . 
>Schön  gut  und  treu<  mit  neuer  worte  spiel . . 
Mein  dichten  dreht  sich  nur  in  dieser  bahn. 
Drei  ding  in  einem:  wunderbares  ziel! 

Schön  gut  und  treu:  sie  lebten  oft  allein 
Doch  seilen  an  demselben  platz  zu  drein. 
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Wenn  ich  in  der  zerronnenen  zeixen  buch 
Gezeichnei  seh  der  schönsxen  leuxe  bild  - 
Machx  don  die  schönheil  schönen  allen  spruch 
Zum  preis  von  damen  xox  und  rinern  mild: 

So  seh  ich  üjo  sich  süsse  schönheil  schmücKi 
Mix  bestem«  fuss  und  hand  und  aug  und  mund: 
Ihr  aller  griffet  wünschte  ausgedrüCKi 
Das  schöne  grad  wie  ihrs  beherrscht  zur  stund. 

So  war  ihr  ganzer  preis  nur  prophezein 
Auf  unsre  zeix:  sie  bildeten  euch  vor* 
Sie-  schauend  mit  der  ahnung  aug  allein » 
Nichx  ganz  geschicia  für  eures  ruhmes  chor. 

Wir  haben»  lebend  in  dem  heutigen  Kreis« 
/luge  zum  schauen  doch  nicht  wort  zum  preis. 
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Nicht  eigne  angsi  noch  der  prophetische  geisx 
Der  weiien  well  der  Künftige  dinge  ahm 
/luf  meiner  Treuen  liebe  ablauf  weisi 
Und  an  verfall  zu  fesxer  frisx  gemahnx. 

Der  menschen  mond  sirahlxe  nach  finsiemis 
Und  Trübe  magier  sponen  eignen  spruchs. 
Das  reich  der  schwanKungen  ward  nun  gewiss- 
Friede  rufx  palmen  aus  von  ewigem  wuchs. 

Jezi  in  dem  Träufeln  so  balsamischer  zeix 
BlicKi  meine  liebe  frisch  und  Cod  gibi  nach 
Da  iroiz  ihm  mein  arm  lied  mir  dauer  ieihi . . 
Er  schlage  menschen  dumpf  und  ohne  sprachl 

Und  dir  wird  hierin  ein  gedächmismal 

Wenn  herrscher-reif  verfiel  und  grufl  von  sxahl. 
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Was  isx  im  hirn  das  linie  Kann  verleihn 
Das  ich  dir  nichi  emiuarf  mix  Treuem  sinne? 
Was  gibi  es  neu  zu  reden-  neu  zu  reihn 
Zu  deinem  Teuren  wen-  zu  meiner  minne? 

Nichts^  süsser  Knabe. .  doch  wie  Gott  anflehend 
Muss  ich  dasselbe  sagen  allezeii: 
Du  meini  ich  dein  -  nichTs  ak  im  alten  sehend  - 
Seil  ich  dir  holdem  namen  ersx  geiueihi. 

Die  ewige  lieb  im  frischen  liebesschmucK 
Beachtet  nichT  der  jähre  STurm  und  fall > 

Glaubi  nichT  an  der  notwendigen  fallen  drucK 
Und  hält  das  alier  ständig  als  vasall. 

Für  sie  lebx  noch  der  ersten  liebe  geisT 
Wo  zeit  und  dussre  form  ihn  tot  erweist. 
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O  sag  nichx  dass  ich  falsch  von  herzen  sei« 
Schien  ferne  auch  zu  dämpfen  meine  glui: 
So  leichx  macht  ich  des  eignen  Ichs  mich  frei 
ß\s  meiner  seele  die  im  herz  dir  ruhi. 

Dorr  isx  mein  haus  der  liebe.    Nie  der  ujandrer 
Kehr  ich  dorthin  zurüCK  nach  weiter  strecKe» 
Recht  zu  der  zeit  und  mit  der  zeit  Kein  andrer  - 
So  bring  ich  wasser  selbst  für  meine  flecice. 

Glaub  nimmermehr  wenn  auch  mein  wesen  stecia 
Uoll  schwächen  -  sie  befallen  jeglich  blut  - 
Dass  es  sich  so  unsinnigerweis  beflecKt 
Und  für  ein  nichts  lässt  sein  gesamtes  gut. 

Mir  giltst  allein  auf  weitem  erdenball 
Du»  meine  rose»  du  bist  drin  mein  all. 
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/Ich  es  isi  wahr:  ich  schweifte  hier  und  dorr 
Und  machie  mich  zum  schecKen  für  den  schein^ 
Sxach  in  den  eignen  sinn^  warf  wensies  fon 
Und  schuf  aus  neuem  lieben  alie  pein. 

Es  isi  ganz  wahr:  ich  blictae  scheel  und  scheu 
Die  wahrheii  an  -  jedoch  bei  allem  Droben!  - 
Dies  abseiigehn  gab  mir  die  Jugend  neu: 
Ich  sah  als  besies  dich  bei  schlechtem  proben. 

fi\\  dies  isi  hin . .  nimm  nun  was  nie  verblassi! 
Und  nimmermehr  sei  meine  lusi  gespizx 
Auf  neuere  kosii  dem  älxern  freund  zur  lasi- 
Dem  gon  in  liebe  der  mich  ganz  besizi. 

So  nimm«  du  nächst  dem  Herrn  mir  höchste  lusi» 
Mich  an  die  reine-  lieb-liebreiche  brusi. 
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O  zeigx  euch  meinexhalb  auFs  GIück  ergrimmi- 
Die  schuldige  goxxheix  meiner  leidensfahrx« 
Die  für  mein  leben  bessres  nichx  besiimmi 
Als  voks-erwerb  der  nachzieht  vokes  an. 

Daher  empfängx  mein  name  einen  brand- 
Daher  wird  all  mein  wesen  fast  bedräux 
Durch  meine  arbeii  -  wie  des  färbers  hand. 
Habt  mitieid  denn  und  wünschet  mich  erneux. 

Dann  schlürf  ich  wie  ein  williger  Kranxer  ein 
Den  essig-xranK  für  meine  gifxige  sucht 
Und  nichis  von  bixxrem  soll  mir  biner  sein 
Noch  doppelsxrafe  mehrend  zuchx  mix  zuchx. 

Habi  mitieid  mix  mir-  Ceurer!  dann  beKund  ich: 
Allein  von  eurem  mixleid  schon  gesund  ich. 


117 


CXII 

Mix  lieb  und  miileid  fülli  ihr  aus  was  hohl 
Unglimpf  des  voIks  mir  in  die  siirn  gepressx. 
Was  gili  mir  ob  man  übel  sprichi  ob  wohl 
Wenn  ihr  mein  böses  decia«  mein  guies  messx! 

Ihr  seid  mir  all  die  well«  und  mir  isx  pflichi 
Dass  lob  dass  schmach  mir  Kommt  Kraft  eures  winics. 
Kein  andrer  gili  mir«  ich  für  andren  nichx 
Der  ehernen  sinn  mir  drehe«  rechts  noch  linKS. 

So  lief  zum  abgrund  werf  ich  alle  acht 
Auf  Andrer  rede  dass  mein  naxiern-ohr 
Sich  taub  für  Schmeichler  wie  für  xadler  macht. 
Für  meinen  gleichmux  bring  ich  dieses  vor: 

Ihr  haliex  so  in  meinem  sinne  fesx 

Dass  ioi  mir  dünia  der  ganzen  erde  resi. 
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Seil  ich  euch  liess  verbleibx  mein  aug  im  geisx 
Und  was  mein  führer  isi  von  on  zu  ort 
Ceilx  nunmehr  seinen  dienst«  isi  blind  zumeist 
Scheinx  sehend  aber  windich  isi  es  fon. 

Nie  liefen  es  dem  herzen  die  gestalt 

Uon  vogel  blume  Körper  die  es  fängt« 

Der  hunige  zug  machx  für  den  geisi  nicht  hall 

Noch  banni  es  selbsi  die  schau  die  es  empfängt 

Ob  es  das  rauhste«  zansie  sehen  mag« 
Die  süssie  stirn«  den  ungesxalisxen  wicht: 
Es  formx  gebirg  und  see  und  nachx  und  xag 
Und  taub'  und  Kräh  nach  eurem  angesichi.. 

So  dass  für  andres  schwach«  von  euch  gefüllt 
Mein  treuster  geist  mein  aug  in  untreu  hüllt. 
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Wie  isi  es?  schlürft  mein  geist«  eur  thron-nachbar« 
Des  herrschers  plage  ein«  die  Schmeichelei? 
Wie  oder  sage  ich:  mein  aug  spricht  wahr 
Und  eure  liebe  lehn  es  Zauberei* 

Dass  es  aus  scheusal  machx  und  roher  brui 
Engel  wie  deinem  süssen  Selbsx  sie  gleichen« 
ßus  jedem  bös  schafft  ein  volkommen  gut 
Sobald  die  dinge  seinen  strahl  erreichen? 

O  's  ist  das  erste!  Schmeicheln  macht  mich  sehn. 
Mein  hoher  geist  schlürft  es  ganz  fürstlich  ein. 
Mein  aug  Kann  diese  vorlieb  wohl  verstehn« 
Bereitet  ihm  für  seinen  schmacK  den  wein. 

Ist  gift  darin*  entschuldigt  dies  den  trug: 
Mein  aug  liebt  es  und  tut  den  ersten  zug. 


120 


cxu 

Die  reihen  die  ich  früher  schrieb  sind  lug- 
/luch  dieses:  lieben  KÖnni  ich  euch  nicht  ireuer. 
Damals  sah  ich  nichi  ein  nach  welchem  fug 
Einsi  heller  brennen  sollx  mein  vollsies  feuer. 

Doch  denK  ich  nacht  wie  Zeit  millionenfach 
Einschleicht  in  schwüre«  brichi  der  Könige  wort« 
Bleicht  heilige  schönheil«  drüCKi  das  härrsxe  flach« 
Ziehi  sxarKen  geisx  auf  schwanxe  wege  fori: 

/Ich  dass  ich  bang  vor  der  gewall  der  Zeit 
Nicht  sprechen  darf:  >nun  lieb  ich  euch  zu  besi<. 
Wenn  ich  gesichert  vor  Unsicherheit 
Das  heute  Kröne«  zweifle  an  dem  restf 

Liebe  ist  Kind:  dann  sprech  ich  richtig  doch 
Uon  vollem  wuchs  wo  weitres  Wachstum  noch! 
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Man  spreche  nichx  bei  Treuer  geisxer  bund 
Uon  hindernis!    Liebe  isx  nichi  mehr  liebe 
Die  eine  ändrung  sah  als  ändrungs-grund 
Und  mix  dem  schiebenden  willfährig  schiebe. 

O  nein«  sie  isx  ein  immer  fester  Turm 

Der  auf  die  wener  schaut  und  unberennbar. 

Sie  isx  ein  sxern  für  jedes  schiff  im  sxurm: 

Man  missi  den  siand«  doch  ist  sein  wen  unnennbar. 

Lieb'  isx  nichi  narr  der  zeii:  ob  rosen-mund 
Und  -tuang  auch  Kommx  vor  jene  sichelhand.. 
Lieb'  änden  nichi  mk  Kurzer  tuoch  und  siund« 
Nein»  sie  häli  aus  bis  an  des  grabes  rand. 

Ist  dies  irnum  der  sich  an  mir  bewies« 

Hai  nie  ein  mensch  geliebt«  nie  schrieb  ich  dies. 
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So  Klagt  mich  an:  dass  ich  für  mich  nur  nahm 
Was  eurer  hohen  gunsi  ich  schuldig  war« 
Zu  eurer  xreusxen  liebe  nichx  mehr  Kam 
/In  die  jed  band  mich  fesselt  immerdar« 

Dass  ich  mix  geisxern  ging  die  wertlos  sind« 
Dein  schwer  erKaufxes  rechi  preisgab  der  well- 
Mein  segel  hissen  Hess  nach  jedem  wind 
Der  mich  am  fernsten  von  euch  weggeschnelli. 

Schreibt  meinen  Starrsinn  auf  und  meinen  wahn- 
Machi  -  nach  beweis  -  das  maass  mix  argwöhn  voll^ 
Bringi  mich  in  eures  missgefallens  bahn* 
Doch  ireffi  mich  nichx  in  eurem  wachen  groll. 

Mein  einspruch  sagi  dass  ich  nur  so  befand 
Euerer  liebe  lugend  und  besiand. 
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Wie  man  zur  schärfung  seiner  esslusT  tuii 
Mit  beissendem  gemische  reizt  die  zung- 
Wie  vor  noch  Fernem  übel  auf  der  hui* 
Man  KranKheii  schafft  durch  bluies  reinigung: 

So  voll  von  deiner  süsse  die  nie  sanmachi 
Sxelli  ich  mein  essen  her  mit  bittrer  brühe 
Und  KranK  vom  Wohlsein  suchte  ich  was  mattmacht- 
Fast  freudig  eh  geboten  war  die  mühe. 

Uortueg  sich  nehmen  so  aus  liebes-list 

Ein  Kommend  tuen  -  zog  wahr  gebrest  herbei . . 

In  siechtum  Kehrt  ich  um  gesunde  Frist- 

Zu  voll  von  wohl  fand  ich  im  weh  arznei. 

Draus  zieh  ich  lehre  die  das  rechte  trifft: 
Wer  an  dir  KranKt  dem  werden  miitel  gifi. 
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CranK  ich  Sirenen-iränen^  mischerei 
Aus  liegein  scheusslich  wie  die  hölle  drin! 
Gab  ängsien  hoffnung»  hoffnung  ängste  bei« 
Uerlor  da  tuo  ich  griff  nach  dem  gewinn! 

Indes  es  seiig  sich  wie  niemals  dachte« 
Nie  nur  mein  herz  verfiel  in  sündiges  irren! 
Was  so  mein  aug  aus  seinem  Kreise  brachie 
In  dieses  wahnsinnhaften  fiebers  wirren! 

O  glücK  des  Übels!  nun  seh  ich  genau: 
Das  bessre  wird  durch  übel  sieis  noch  besser. 
Zersiöne  liebe  wird  beim  neuen  bau 
Schöner  wie  ersx  und  Kräftiger  und  grösser. 

So  Kehr  ich  um>  zu  meinem  glücK  ein  ton 
Gewann  durch  schuld  dreifach  was  ich  verlor. 
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Dass  ihr  einst  unfreund  wart  erfreut  mich  nun« 
Und  den«  ich  der  dabei  empfundnen  qua! 
Muss  niederbeugen  mich  mein  übeltum 
Sind  meine  nerven  nichx  von  erz  und  siahl. 

Denn  linei  ihr  von  meiner  freundschafi  schlagen 
Wie  ich  von  euch«  gingx  ihr  durch  höllen-zeiti 
Und  ich  Tyrann  nahm  mir  nicht  müh  zu  wägen 
Mas  ich  einst  lin  durch  eure  sündigKeii. 

O  hätte  unsre  leidensnachi  erinnert 
Mein  tiefst  gemüt  an  schlag  von  wahrem  schmerz. 
Und  euren  -  wie  ihr  meinen  -  bald  gelindert 
Mit  schlichtem  baisam •  gut  fürs  wunde  herz. 

Doch  dieses  eur  vergehn  wird  nun  zum  zoll: 
Es  löst  euch  wie  mich  eures  lösen  soll. 
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CXXI 

Besser  isi  schlecht  zu  sein  als  schlecht  genanni 
Wenn  nichi-besiehn  verKlagi  wird  zu  bestehen 
Und  edle  lusx  verpöm  -  nichx  aberKannx 
Durch  unser  fühlen ■  doch  durch  andrer  sehen. 

Was  sollie  Andrer  fälschend  xücKische  nähe 
Die  blicxe  werfen  auf  mein  lebhaft  blux? 
Was  soll  für  meine  schwächen  schwächere  spähe 
Der  das  als  bös  erscheint  was  mir  als  gut? 

Nein-  ich  bin  der  ich  bin.,  die  losgezogen 
Auf  meine  fehler  stellen  ihre  dar. 
Ich  mag  gerade  sein-  sie  selbst  gebogen  - 
Nicht  leg  ihr  geiler  sinn  mein  handeln  Klar. 

Sie  glaubten  denn  ans  übel  allerseit: 

Jeder  sei  schlecht  und  herrsch  in  schlechtigiceit. 
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Das  merKbuch«  dein  geschenic«  mag  ich  in  mir 
Uoil  von  Erinnerung  für  alle  zeii 
Die  länger  bleib:  als  diese  nichiige  zier 
Jenseil  der  xage  bis  zur  ewigKeii. 

Wenn  nichi«  so  lange  doch  als  herz  und  geisx 
Uon  der  naxur  erlaubi  isi  zu  besiehn  . . 
Bis  beides  in  vergessens  schun  verweis! 
Sein  siück  von  dir«  wird  nie  dein  bild  vergehn. 

Dies  aufbewahrte  ding  häli  nicht  so  sehr« 
Für  deiner  liebe  wen  brauchis  Keinen  stab 
Sie  drin  zu  Kerben  -  darum  gab  ichs  her 
DEM  buch  zu  xraun  drin  ich  dich  besser  hab. 

Mir  helfer  haken  dein  gedenK  zu  sein; 
Das  würfe  auf  mich  des  vergessens  schein. 
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CXXIII 

Nein«  Zeil*  sag  du  nichi  stoIz«  ich  andre  mich* 
Bau  deine  Türme  auf  mix  frischer  machr. 
Sie  sind  für  mich  nichi  neu  nichi  sonderlich! 
Sie  sind  nur  aufschmucK  einer  frühern  pracht. 

Wir  ieben  Kurz  nur  -  weshalb  wir  bestaunen 
Was  du  uns  unxerschiebsi  das  schon  geschah. 
Wir  denKens  eh'r  gezeugt  für  unsre  launen 
Nie  als  ein  ding  das  man  längst  hörr  und  sah. 

Ich  iroiz  euchi  dir  und  deinem  federzug. 
Rufs  heux  aufs  gesiern  blicKe  ich  gefassx . . 
Denn  dein  gerüchi  und  was  wir  schaun  isi  lug 
Und  gross  und  Klein  wenc  deiner  ständigen  hast. 

Doch  dies  soll  immer  sein  -  das  schwör  ich  mir: 
Ich  bleibe  ireu  iroiz  deiner  sens'  und  dir. 
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War  meine  liebe  nur  ein  Kind  der  prachT 
So  Könnxe  GIück  als  basiard  sie  entvätern« 
So  würfe  Zeil  die  zürni  und  Zeil  die  lachi 
Den  pflücKern  sie  als  blum>  als  gras  den  Jätern. 

Nein-  sie  enisiand  fern  von  zu  Fällig  Keii. 

Sie  leidei  nichx  durch  pomp  der  gleissx>  noch  sinKi 

V/orm  schlag  gedrücKier  unzufriedenheil 

Wozu  die  zeii  jezt  unsrer  laune  ujinKi. 

Sie  fürchxex  Klugheil  nicht«  die  Ketzerin« 
WirKi  nicht  mit  Kurzbemessnem  überlass. 
Sie  nur  steht  da  mit  maasslos  Klugem  sinn- 
Wächst  nicht  durch  hitze«  weicht  nicht  auf  durch  nass. 

Hier  mögt  ihr  narrn  der  zeit  mir  rede  stehn: 
Ihr  starbt  fürs  recht  und  lebtet  fürs  vergehn. 
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Umsonsi  nur  irüge  ich  den  baldachin« 
Mix  meinem  äussern  huldigend  dem  schein« 
Und  -  was  so  Kurz  wie  fall  isx  und  ruin  - 
Legi  ich  zu  ewigem  bau  den  umersiein. 

Sah  ich  nichi  schwelgende  in  form  und  hülle 
flrm>  ärmer  werden  durch  zu  hohen  zins? 
Sie  xauschien  schlichie  kosi  für  süsse  fülle  • 
Opfer  der  schaulusi»  Kläglichen  gewinns. 

Nein-  dir  im  herzen  will  ich  beier  sein. 
Nimm  meine  spende  arm-  doch  williglich. 
Sie  mischt  sich  nichi  mix  zuiai«  Kenni  nichi  schein 
Nur  doppelhingab:  einzig  mich  für  dich. 

Weg-  falscher  Künder!..    Eine  Treue  seel- 

Wie  sehr  bedrängx  auch»  zwingx  nichi  dein  befehl. 
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Du  holder  Knabe  hemmsi  mix  deiner  hand 
Der  Zeit  die  sens'  und  ihren  flüchtigen  sand. 

Du  wuchsest  auF  durch  schwinden  und  du  zeigsi 
Sie  die  dich  lieben  weite  indem  du  steigst. 

Natur  die  höchste  herrin  übers  grab  - 
Sowie  du  vorwärts  willst  zieht  sie  dich  ab. 

Sie  hält  dich  zu  dem  zwcck  dass  ihre  list 
Die  Zeit  verhöhnt  und  plumpe  stunden  frisst. 

Doch  fürchte  sie-  ihr  liebling  du-  ihr  glücic! 
Sie  hält  den  schätz  nicht-  hält  ihn  nur  zurücK. 

Beim  abschluss-  Kommt  er  spät  auch-  steht  sie  wort 
Zur  vollen  Zahlung  gibt  sie  dann  dich  fort. 
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CXXV7II 

In  alter  zeii  hielt  man  nichi  schwarz  für  fein 
Und  wenn-  so  trug  es  nichi  der  schönheil  nam  . . 
Nun  sezT  sich  schwarz  als  schönheiiserben  ein 
Und  schönheii  leidex  schimpf  und  basiard-scham. 

Denn  da  sich  Jeder  Kraft  der  schöpfung  stahl- 
yRus  Kunst  und  borgt  aus  schlechtem  schönes  schuf: 
Fehlt  süsser  Schönheit  nam  und  heiliger  saal . . 
Sie  ist  entweiht  und  lebt  gar  in  verruf. 

Drum«  herrin-  hast  du  haare  schwarz  wie  nacht 
Und  äugen  so  -  und  sie  sind  traurern  gleich 
Da  man«  nicht  schön  von  art«  sich  Schönheit  macht- 
Mit  falschem  prunK  beschimpft  das  erdenreich. 

Doch«  da  sie  trauern«  ziert  so  ihre  pein 
Dass  jeder  ausruft:  Schönheit  muss  so  sein! 
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CXXV7III 

Nie  oft  wenn  du.  mein  Klang-  die  Klänge  spielst 
Ruf  dem  beglücKien  holz  dess  regung  xönt 
Uon  deiner  süssen  hand  und  sanft  befiehlsi 
Der  drahte  einhall  der  mein  ohr  umdröhni: 

Beneid  ich  diese  tasten  die  mit  eil 
Das  zarte  innre  Küssen  deiner  hand . . 
Indess  mein  armer  mund-  reif  für  solch  teil' 
Errötend  bei  des  holzes  Kühnheit  stand. 

Um  so  gestreift  zu  sein  nahm  er  in  Kauf 
Canzender  schnitze  formung  und  befund 
Darauf  dein  finger  geht  mit  sanftem  lauf- 
Cot  holz  beseligend  statt  lebendigen  mund. 

Da  freches  uuenczeug  so  beglüCKt  sein  muss 
Gib  ihm  den  finger-  mir  den  mund  zum  kuss. 
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Uerbrauch  von  geisi  in  schändlicher  verzehr 
Ist  Iusi  in  xai-  und  bis  zur  iai>  isi  lusi 
Meineidig^  mörderischi  blutig»  voll  unehn 
Mild»  tierisch-  grausam«  roh-  des  lugs  beiuussi. 

Genossen  wo  gleich  drauf  verachiung  Trifft» 
Sinnlos  erjagi  und  gleich  nach  dem  empfang 
Sinnlos  gehassi  wie  ein  verschlucKies  gifi» 
Eigens  gelegt  dass  xoll  wird  wer  es  schlang. 

Coli  im  verfolg  und  im  besiiz  zumal' 
Erlangx  und  im  und  beim  erlangen  wild' 
GIück  beim  versuch  und  wenn  versucht  nur  quäl» 
Erst:  freudig  hoffen»  nachher:  schanenbild. 

Dies  weiss  jedweder . .  doch  nichx  wie  man  fliehi 
Den  himmel  der  zu  dieser  hölle  ziehx. 
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In  Ihrem  aug  isx  nichxs  von  sonnensxrahN 
Korall  isx  röxer  als  Ihr  lippenpaan 
Wenn  schnee  weiss  isx  so  isx  ihr  busen  Fahl* 
Sind  locKen  drahx«  isx  schwarzer  drahx  ihr  haar. 

Ich  schauxe  rosen  ztuiefarb-  weiss  und  rox« 
Doch  solche  rosen  xrägx  nichx  ihr  gesichx  - 
Und  ich  fand  dufx  der  mehr  an  reizen  box 
ß\s  jener  hauch  der  aus  dem  mund  ihr  brichx. 

Ihr  reden  hör  ich  gern«  doch  muss  gesxehn: 
Musjk  hax  einen  angenehmem  Klang. 
Ich  sah  noch  niemals  eine  göxxin  gehn: 
SIE  schreixex  auf  dem  grund  bei  ihrem  gang  . . 

Und  doch  isx  meine  liebe  mir  so  reich 
ß\s  jede  die  man  fälschx  mix  lug-vergleich. 
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Wie  schönheil  sxolz  wird  und  dann  quält  zum  scherz 
So  gehi  dirs  und  so  harr  isi  dein  befehl . . 
Denn  du  weissi  ujohi:  für  mein  zan  liebend  herz 
BisT  du  das  schönste  Köstlichste  juwel. 

Doch  wahrlich-  manche  sagen  die  dich  schaun: 
Dein  blicK  wirta  nichx  so  siarK  dass  liebe  Klagt. 
Dies  irrtum  heissen  will  ich  nicht  getraun 
Obwohl  ichs  unter  eid  mir  selbst  gesagt. 

Und  sicherlich:  ich  schwor  nichx  falschen  eid* 
/In  lausend  seufzen  denK  ich  auch  nur  dein« 
Hintereinander  geben  den  bescheid: 
Dein  schwarz  muss  schönstes  für  mein  urteil  sein. 

Du  bist  in  sonst  nichts  schwarz:  nur  durch  die  tat  - 
Woher  dir«  glaub  ich»  diese  lästrung  naht. 


137 


CXXXII 

Ich  liebe  deine  äugen,    l/oll  mixleid« 

Da  mix  verachiung  mich  zerquälx  dein  herz: 

ß\s  liebe  Trauernde  in  schiuarzem  Kleid 

Sehn  sie«  sich  lind  erbarmend»  meinen  schmerz. 

Und  wahrlich  zieren  mix  dem  morgenroxe 
Sich  schöner  nichx  des  osxens  graue  wangen 
Noch  schmücKX  der  volle  siern-  des  abends  boxe» 
Den  Kahlen  wesxen  mix  dem  halben  prangen 

Nie  die  zwei  xrauer-augen  dein  gesichx. 
O  sei  dein  herz  nun  auch  für  mich  bereix 
Zu  xrauern  -  xrauer  ja  enxsxellx  dich  nichx  - 
UmKleide  so  dein  mixleid  allerseix. 

Dann  schwör  ich  gern:  schönheix  sei  schwarz  sogar 
Und  alle  schlechx  die  deiner  färbe  bar. 
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Weh  übers  herz  durch  das  mein  herz  so  Klagt! 
Es  schafft  mir  und  dem  freund  so  liefe  pein. 
Ist  nichx  genug  dass  es  allein  mich  plagi? 
Muss  süssxer  freund  ein  Knecht  dem  Knechttum  sein? 

Dein  grausam  aug  hat  mich  mir  selbst  entrissen« 
Und  mehr  hast  du  mein  nächstes  Selbst  beschwert  - 
Ich  muss  mich  selbst  und  ihn  und  dich  vermissen  . . 
O  drillings-qual  wenn  dreifach  so  versehrt! 

Sperr  ein  mein  herz  in  deiner  stahlbrust  schacht- 
Lass  so  mein  arm  herz  das  des  freunds  befrein. 
Wer  mich  auch  hält:  mein  herz  sei  seines  wacht . . 
In  meiner  haft  Kannst  du  nicht  streng  dann  sein. 

Und  doch  -  du  wirst  es:  denn  ich  häng  an  dir. 
Dein  muss  ich  sein  mit  allem  was  in  mir. 
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So  hab  ich  zugesianden:  er  ist  dein 
Und  ich  bin  selber  deines  willens  pfand. 
Ich  will  verwirKT  sein  . .  doch  dies  andre  Mein 
Gib  mir  dafür  zum  irosx  in  meine  hand. 

Doch  wirst  dus  nichx  und  er  will  freiheil  nicht. 
Denn  du  bisi  geizig  und  er  gern  bereit. 
Er  unterschrieb  hier  nur  für  mich  aus  pflicht 
Zu  der  fest  bindenden  verbindlichKeit. 

/in  deiner  Schönheit  bürgschaft  hältst  du  dich« 
Habgierige«  die  nie  ihr  hab  lässt  ruhn  - 
Belangst  den  freund  der  Schuldner  ward  durch  mich. 
Ich  verlier  ihn  durch  mein  unschönes  tun. 

VVerloren  ist  er  mir:  du  hast  uns  zwei. 

Er  zahlt  das  ganze-  doch  ich  bin  nicht  frei. 
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Manche  hax  ihren  wünsch  -  du  deinen  WiH 
Und  Will  dazu  und  Will  noch  obendrein. 
Ich  überflüssig  xu  dir  die  unbill 
Bei  deinem  süssen  willen  auch  zu  sein. 

Lässi  du  nichi-  mit  dem  willen  weil  und  gross- 
Einmal  in  deinem  meinen  willen  ruhn? 
Magsx  du  genehmigen  andrer  willen  bloss 
Und  meinem  willen  nichi  die  ehr  antun? 

Die  see  ganz  wasser  Tragi  den  regen  siill 
Und  hälii  schon  voll-  den  zufluss  noch  Für  wen. 
So-  Willen-reiche«  füg  zu  deinem  Will 
Meinen  der  deinen  grossen  Will  noch  mehrt! 

Die  freundlich  binenden  verweis  nichi  schrill» 
Nimm  all  für  eins  und  mich  im  einen  Will! 
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Schill  deine  seele  dich:  ich  Körn  zu  nah« 
So  schwör  der  blinden  seei-  ich  sei  dein  Wille. 
Und  wille«  weiss  sie«  isx  mix  rechten  da. 
Soiueii«  mein  lieb'  mein  liebessehnen  stille! 

Will  will  vollfüllen  deiner  liebe  schaxz. 
So  füll  ihn  voll  mix  Wills  und  sei  ich  einer. 
Bei  dingen  grossen  umfangs  gili  der  saiz: 
In  einer  zahl  siehi  einer  aus  wie  Keiner. 

Bei  deiner  güxerzählung  lass  mich  fern' 
Doch  unier  deinen  schätzen  dulde  mich. 
Sieh  Für  ein  nichxs  mich  an«  siehst  du  nur  gern 
Dies  nichts  als  exwas  süsses  an  für  dich. 

Lieb  meinen  namen  nur-  dann  bin  ich  siill! 
Du  liebsx  dann  mich:  mein  name  isx  ja  Will. 
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Du  Liebe-  blinder  narr-  was  schlägst  du  so 
Mein  aug  das  schaux  und  siehi  nicht  was  es  sieht« 
Das  weiss  wie  schönheil  isi  und  siehi  auch  wo 
Und  doch  das  beste  aus  dem  schlimmsten  zieht? 

Wenn  äuge  schlaff  durch  zu  parteiische  schau 
/Inlegt  am  Strand  zu  dem  sich  jeder  drängt« 
Was  hast  du  dann  aus  auges  trug  das  tau 
GeKnüpft  dran  meines  herzens  urteil  hängt? 

Soll  denn  mein  herz  ansehn  für  eigenflur 
Mas  es  encannt  als  aller  weit  anteil? 
Soll  denn  mein  aug  dies  sehn  und  leugnen  nur 
Und  holde  Wahrheit  streun  aufs  haupt  so  feil? 

Im  wahrsten  fiel  mein  herz  und  aug  in  trug  - 
Weshalb  die  falsche  seuche  sie  nun  schlug. 
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Wenn  meine  liebe  schwört  sie  sei  ganz  wahr 
So  glaub  ich  ihr-  erxenn  ich  auch  den  lug. 
Sie  denKe  mich  als  Knaben  wissens  bar 
Und  unbexanni  mix  lebens  feinem  irug. 

So  glaub  ich  eixlerweis»  sie  glaubx  mich  jung- 
Weiss  sie  auch  meine  besxe  zeix  enirücKi. 
So  xrau  ich  ihrer  lügen-redigen  zung . . 
Zweiseilig  wird  was  einfach  wahr  erdrücKi. 

Doch  was  gesxehx  sie  nichi  ihr  unrechx  ein? 
Und  was  gesieh  ich  nichi  wie  all  ich  war? 
O  besxe  liebesan  isx:  iraun  dem  schein . . 
Und  liebend  alxer  hön  nicht  gern  sein  jähr. 

Drum  lüg  ich  mix  ihr  und  sie  lügx  mix  mir 
Und  voller  schuld  durch  lug  sind  glücKÜch  wir. 
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Heiss  mich  nichx  suchen  nach  der  KränKung  grund 
Die  durch  dein  hartes  herz  schwer  auf  mir  isi. 
Criff  mich  nichx  mix  dem  aug«  nur  mit  dem  mund< 
Üb  macht  mit  macht»  erschlag  mich  nicht  durch  list. 

Sag»  du  liebst  andre  -  doch  für  meine  sieht« 
Lieb  herz*  tu  Keine  seitenblicKe  mehr. 
Was  sehrest  du  mit  ränicen:  dein  gewicht 
Ist  mehr  als  stanc  für  meine  schwache  wehr. 

Lass  dich  freisprechen«  Lieb«  ach  du  weisst  gut: 
/Jus  deinen  holden  blicKen  Kommt  mir  Krieg . . 
Drum  wandtest  du  von  mir  der  feinde  wut 
Damit  ein  andrer  ihrem  schuss  erlieg. 

Doch  tu  das  nicht!    Denn  ich  bin  schon  halb  tot. 
Mit  blicxen  morde  schnell:  lös  meine  not! 
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Sei  weise  wie  du  grausam  bisi!    Nichi  irin 
Mein  schweigsam  dulden  zu  lief  in  den  koi 
Dass  nicht  der  gram  mir  wort  leihx>  das  venrin 
Das  wesen  meiner  miileidwürdigen  nox. 

Darf  ich  dich  weisheil  lehren»  hör  den  rai: 
Behaupi  es»  liebe-  liebsi  du  mich  auch  nicht! 
Nie  mürrischem  Kramcen«  wenn  der  xod  sich  nahi 
Der  arzT  von  nichts  als  von  gesundheil  spricht. 

Sonst  werd  ich  vielleicht  aus  Verzweiflung  toll- 
Bring  gegen  dich  im  tollwahn  böses  vor. 
Heut  ist  schlimm-gläubige  weit  so  Übels  voll 
Und  toller  lästerer  findet  tolles  ohr. 

Dass  dies  nicht  Kommt*  man  dich  nicht  schmält-  so  leit 
Dein  aug  zu  mir«  schweift  dein  wild  herz  auch  weit. 
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Ich  liebe  dich  nicht  mit  den  äugen«  iraun! 
Da  sie  in  dir  die  lausend  fehler  spann. 
Was  mix  befriedigung  lieb  hält  trotz  dem  schaun: 
Es  ist  mein  herz  das  liebt  was  sie  verschmähn. 

Mein  ohr  hängt  nicht  an  deiner  stimme  sänge.. 
Kein  Fühlen«  tasten  -  zart  noch  gar  gemein  - 
Kein  schmecKen  und  Kein  riechen  das  verlange 
Nach  einem  sinnen-mahl  mit  dir  allein. 

Nicht  meiner  sinne  und  wiize  Fünfzahl  Kann 
Ein  närrisch  herz  von  seiner  fron  befrein 
Das  haltlos  lässt  den  schein  von  einem  mann: 
Für  dein  stolz  herz  ein  skIov  und  wicht  zu  sein  . . , 

Nur  dass  ich  soweit  meine  pein  begrüsse 
Dass  sie  die  mich  zur  sünde  bringt  mich  büsse. 
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Mein  fehl  isx  liebe«  deine  xugend  hass« 
Hass  meines  fehls  erbaut  auf  frevler  liebe. 
O  miss  an  deinem  meinen  unverlass: 
Und  du  siehsi  nichts  was  vorzuwerfen  bliebe. 

Wenn  aber  doch»  so  nicht  von  deinem  mund 
Der  seinen  scharlach-schmucK  bedecta  mit  schäm» 
Und  oft»  gleich  mir»  schloss  falschen  liebesbund» 
Uon  andrer  bengui  sich  den  zins  entnahm. 

Lass  mich  dich  rechtlich  lieben  wie  du  sie 
Um  die  dein  äuge  wirbt  wie  meins  dich  quält. 
Pflanz  mitleid  in  dein  herz  dass  wenns  gedieh 
Dein  mitleid  einst  auf  mitleid-finden  zählt. 

Wie  leicht  wenn  du  einst  suchst  was  du  verwehrst 
Dass  du  durch  eigen-beispiel  dann  entbehrst! 
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Sieh«  wie  ein  sorgsam  hausiueib  rennt  und  fassT 
Nach  einem  stück  enxlaufnen  federviehs  - 
Sie  sezT  ihr  Kleines  hin-  in  schleuniger  hasi 
Eili  sie  dem  ding  nach  und  gern  häne  sies. 

Und  ihr  im  sxich  gelassen  Kind  folgx  ihr 
Und  weini  und  haschi  nach  ihr  die  fangen  muss 
Mix  emsiger  müh  das  vor  ihr  fliehende  xier 
Und  nicht  bedenKT  des  armen  Kinds  verdruss. 

So  rennst  du  hinter  dem  was  flieht  vor  dir« 
Ich  bin  dein  Kleines  das  weit  hinten  blieb. 
Doch  fassest  du  dein  glücK:  Kehr  um  zu  mir 
Und  spiel  die  mutter«  küss  mich  und  sei  lieb. 

So  bet  ich  gern«  es  werde  dir  dein  Hill  - 
Kehr  um  nur«  mach  mein  lautes  weinen  still. 
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Zwei  lieben  habe  ich  von  irosi  und  pein. 
Gleich  zweien  geisiern  lenKen  sie  mich  ganz: 
Der  bessere  engel  isx  ein  mann  hell  fein- 
Der  schlimmere  geisT  ein  weib  von  düsxrem  glänz. 

Zur  hölle  will  mich  ziehn  das  weiblich  böse- 
Kirn  mir  den  bessern  engel  von  der  seil« 
Wünschi  zum  verderb«  mein  Heiliger  sei  der  Böse- 
Lockt  schnöder  gierde  seine  lauterKeit. 

Und  dass  mein  engel  sich  verKehri  zum  feind 
Uermui  ich  wohl«  doch  weiss  ich  nichi  genau. 
Da  beide  fern  von  mir«  sich  beide  freund« 
Deuchx  mir  der  engel  in  des  andren  Klau. 

Nur  zweifl  ich  immer  noch  bis  ich  erKannt 
Dass  böser  geisi  den  guten  ausgebrannx. 
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Die  lippe  die  der  liebe  hand 
Erschuf  hauchi  aus  das  won  >ich  hass< 
Zu  mir  der  sich  vor  sehnsuchi  wand. 
Sie  aber  sah  mich  Kläglich  blass 

Und  mixleid  flugs  ins  herz  ihr  brach. 
Das  schall  die  zunge  die  nur  süss 
Won  jeher  mildes  urteil  sprach 
Und  hiess  sie:  >so  wie  früher  grüss!< 

>lch  hasse<  daran  fügi  sie  an 
Was  folgte  wie  der  holde  tag 
Der  nacht  folgt  die  wie  ein  satan 
Nach  himmeln  in  der  hölle  lag. 

>lch  hass<   und  macht  durch  hass  den  strich 
Und  heilt  mich  durch  das  wort:  >nicht  dich<. 
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/Irm  seel!  du  mine  meiner  sündigen  erde« 
Erde  voll  frevel-Kräften  die  dich  hüllen: 
Was  xrägsi  du  noi  und  leidesi  drin  beschuuerde 
Um  deine  aussenuuand  reich-buni  zu  füllen? 

Was  tuendes!  du  bei  also  Kurzer  pachi 
So  grosse  summe  auf  dein  fallend  haus? 
Wird  einsi  der  wurm-  der  erbe  solcher  pracht« 
Die  last  auffressen«  gehx  dein  leib  so  aus? 

Dann«  seele«  leb  auf  deines  Knechts  verlusx 
Und  lass  die  müh«  mach  deine  hab  nicht  schwer . 
Kauf  göner-frisi  für  sxunden  voller  dust« 
Speis  innen  dich  und  aussen  glänz  nicht  mehr! 

So  speis  am  Cod  der  speist  an  jedermann . . 
Und  Cod  erst  tot:  Kein  sterben  gibt  es  dann. 
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Ich  lebe  wie  ein  fiebernder  der  meisT 
Das  wünscht  was  seine  Kranxheii  unterhält' 
Der  was  das  übel  weiterführt  verspeist 
Und  seiner  maxien  KranKen  lust  gefällt. 

Uernunft-  die  ärztin  meiner  liebe-  war 
Dem  bös  der  sich  nicht  an  die  Vorschrift  Kehrt' 
Uerliess  mich  und  mir  tollem  wird  nun  Klar: 
Die  gier  ist  tod  die  arzenein  verwehrt. 

Mich  heilt  nichts  mehr«  Uernunft  hilft  ja  nicht  mehr« 
Mir  wütig-toll  mit  immer  mehr  unrast  - 
Mein  wort  und  plan  gleicht  dem  des  narren  sehr: 
Rufs  gradwohh  fern  von  Wahrheit»  hohl  gefasst. 

Ich  schwor  dich  schön  und  hab  dich  licht  gedacht 
Und  du  bist  wüst  wie  hölle  schwarz  wie  nacht. 
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Weh-  hat  mir  Liebe  äugen  eingesxecKi 
Die  nichi  mix  wahrer  schau  zusammengehn? 
Wenn  nicht-  wo  hälx  sich  mein  versiand  verdecKt 
Der  Falsch  beurteilt  was  sie  richtig  sehn? 

Ist  schön  worauF  mein  Falsches  äuge  ruht- 
Warum  lässx  spruch  der  weit  es  nicht  so  sein? 
Ist  es  nicht  schön •  dann  zeigt  die  liebe  gut: 
Liebe  sieht  nicht  so  treu  wie  jeden  neini 

Wie  auch?  wie  sah  der  liebe  äuge  treu 
Wenn  es  so  schmerzt  von  wache  und  von  zähre? 
Kein  wunder  also-  wird  mein  äuge  scheu! 
Selbst  sonne  sieht  nicht  bis  die  luFt  sich  Kläre. 

O  liebes-list»  weinend  hältst  du  mich  blind* 
Dass  mein  KlarblicK  nicht  feil  und  schnöd  dich  find! 
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O  grausame'  sagsi  du-  ich  lieb  dich  nicht- 
Wenn  ich  mich  gegen  mich  für  dich  verschrieb? 
Und  denK  ich  nichx  an  dich  ganz  im  verzieht 
flufs  eigne  Ich •  ein  luüirich  dir  zu  lieb? 

Wer  isx  dein  hasser  der  als  Freund  mir  gilx? 
Wen  schliessi  du  von  dir  aus  den  ich  umschleich? 
Ja-  schielst  du  auf  mich:  bin  ich  nicht  gewillt 
Zum  zorne  auf  mich  selbst  und  wehruf  gleich? 

Welch  ein  verdienst  halt  ich  in  mir  so  wert 
Dass  allzustolz  es  deinen  dienst  verschmäht? 
Wenn  all  mein  bestes  deinen  fehler  ehrt 
Und  folgt  wohin  dein  augenwinK  mich  lädt? 

Doch'  liebe»  hasse  nur!    Die  sehend  sind 
Die>  menx  ich  nun-  liebst  du  -  und  ich  bin  blind. 
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Uon  welcher  Kraft  hasi  du  die  mächtige  Krafi 
Dass  unvolkommenheit  mein  herz  regiert» 
Ich  wahres  schaun  bezeichn  als  lügenhaft 
Und  schwöre  dass  das  licht  den  tag  nicht  ziert? 

Woher  nimmst  du  fürs  schlechte  Wohlgestalt 

Dass  noch  sogar  im  abhub  deiner  tat 

Soviel  gewähr  von  Kunst  ist  und  gewalt« 

Mein  geist  dein  schlimm  mehr  als  jed  gut  bejaht? 

Was  ists  das  mich  dich  mehr  zu  lieben  zwingt 
Je  mehr  ich  grund  zum  hassen  hör  und  blicK'? 
Wenn  meine  lieb  auch  andren  abscheu  bringt 
Uerabscheu  nicht  wie  andre  mein  geschicKl 

Wenn  dein  unwert  die  lieb  erregt  in  mir 
Bin  ich  mehr  wert  geliebt  zu  sein  von  dir. 
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Lieb1  isx  zu  jung  und  Kenni  gewissen   nicht.. 
Doch  heissis-  gewissen  isx  der  liebe  Kind. 
Drumi  holde  irügerin-  geh  nichi  vor  gerichx 
Wo  man  dein  süss  selbsx  mix  mir  schuldig  find*. 

Denn  du  verräisT  mich  so  wie  ich  verraxe 
Mein  edler  xeil  an  groben  leibes  irug. 
In  mir  die  seele  sagt  zum  leib:  im  sxaaie 
Prange  die  liebe  . . .  Fleisch  bleibi  nichi  mehr  Klug> 

Ja-  sxeigi  bei  deinem  namen  auf  und  zieli 
Auf  dich  siegpreis.,  geziert  mix  dieser  zier- 
Freux  es  sich  wenns  dein  armes  lasnier  spielx» 
In  deiner  sache  siehi  und  fälli  bei  dir. 

Nenni  nichi  gewissensleer  ihn  der  lieb  häli 
Jene  um  deren  lieb'  er  sxeigi  und  fällt! 
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Dass  ich-  dich  liebend*  falsch  schwur  isx  dir  Kund. 
Doch  du  schwursx  doppeli  falsch«  mir  liebe  schwörend: 
Brachst  ersx  dein  ben-gelübd«  dann  frischen  bund« 
Gelobiesi  frischen  hass«  ersx  frisch  erhörend. 

Doch  wie  an  dir  zweifachen  eidbruch  rügen! 
Brach  ich  doch  zwanzig*  xais  an  falsch  dir  vor! 
Ich  der  nur  schwüre  sprach  um  dich  zu  Trügen« 
Und  ireu  und  glauben  ganz  in  dich  verlor. 

Denn  ich  schwur  Tiefen  eid  von  deiner  lindheiT« 
Uon  deiner  liebe  stötc  und  verrraun. 
Dass  du  hell  seisx  schlug  ich  das  aug  mii  blindheil 
Und  hiess  es  schwören  wider  bessres  schaun. 

Ich  schwur  dich  schön«  um  so  meineidiger  nur 
Dass  wider  wahrheil  ich  so  schnöde  schwur. 
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flmor  lag  neben  seinem  brand  und  schlief. 
Dianas  maid  sah  diesen  voneil  schnell 
Und  lauchi  sein  lieb-emzündend  feuer  lief 
In  dieser  gegend  «alien  wiesenquell. 

Der  nahm  von  diesem  heiligen  liebesbrand 
Lebendige  hiize-  und  noch  blieb  die  spur. 
Draus  ward  ein  lindernd  bad«  und  darin  fand 
Der  mensch  für  sehne  Kranichen:  höchsxe  Kur. 

f\us  meiner  liebsten  aug  nahm  neuen  glasi 
Der  Knabe  der  mich  nicht  ersi  sengen  muss 
Zur  probe  -  mich  den  damit  Kran«-  als  gast 
Crübselig  herKam  zum  heilsamen  guss. 

Ich  fand  Kein  heil . .  das  bad  das  für  mich  xauge 
Ist  wo  er  neues  feuer  nahm:  Ihr  äuge. 
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Der  Kleine  liebesgon  schlief  auf  der  flur 
Und  bei  ihm  lag  sein  liebemflammender  brand. 
Ein  nymphen-heer  das  ständige  Keuschheil  schwur 
Kam  Trippelnd  her.,  und  mit  der  mädchenhand 

Ergriff  des  bundes  schönsxe  diese  glui 
Wovon  viel  scharen  Treuer  herzen  warm  . . 
So  ward  der  Kommandani  der  brünsxigen  wut 
Im  schlaf  emwehn  durch  einer  Jungfrau  arm. 

Sie  löscht  ihn  in  dem  Kühlen  quell  anbei 
Den  durch  dies  feuer  ewige  hixze  iraf. 
Er  ward  zum  bad  und  heilsamer  arznei 
Für  KranKe . .  doch  ich  meiner  herrin  skIov 

Kam  her  zur  Kur»  damit  erwiesen  bliebe: 
Liebe  heizt  wasser  -  wasser  Kühlt  nicht  liebe. 


160 


BEI  GEORG  BONDI  IN  BERLIN  SIND  ERSCHIENEN: 

WERKE  DER  DICHTUNG 
AUS    DEM   KREISE   DER   BLÄTTER   FÜR  DIE  KUNST 

STEFAN   GEORGE 

DICHTUNGEN:  HYMNEN,  PILGERFAHRTEN,  ALGABAL  *  DIE 
BÜCHER  DER  HIRTEN  UND  PREISGEDICHTE  DER  SAGEN  UND 
SÄNGE  UND  DER  HÄNGENDEN  GÄRTEN  *  DAS  JAHR  DER  SEELE  * 
DER  TEPPICH  DES  LEBENS  UND  DIE  LIEDER  VON  TRAUM  UND 
TOD.  MIT  EINEM  VORSPIEL.  *  DER  SIEBENTE  RING  *  DER  STERN 
DES  BUNDES  *  DER  KRIEG  *  DREI  GESÄNGE 

ÜBERTRAGUNGEN:  BAUDELAIRE,  DIE  BLUMEN  DES  BÖSEN  * 
DANTE,  GÖTTLICHE  KOMÖDIE  *  SHAKESPEARE,  SONNETTE 

KARL  WOLFSKEHL 

GESAMMELTE  DICHTUNGEN 

FRIEDRICH  WOLTERS 

ÜBERTRAGUNGEN:  HYMNEN  UND  LIEDER  DER  CHRISTLICHEN 

ZEIT.  I.    DER  CHRIST  IM  TANZ  *  II.  HYMNEN  UND  SEQUENZEN 

III.  MMNBLIEDER  UND  SPRÜCHE 


BEI   GEORG  BONDI  IN  BERLIN  SIND  ERSCHIENEN: 

WERKE  DER  WISSENSCHAFT 
AUS   DEM    KREJSE   DER   BLÄTTER   FÜR  DIE  KUNST 

FRIEDRICH    GUNDOLF 

GEORGE  *  GOETHE 
SHAKESPEARE  UND  DER  DEUTSCHE  GEIST 

ERNST    BERTRAM 

NIETZSCHE 

BERTHOLD    VALLENTIN 

NAPOLEON 

FRIEDRICH    WOLTERS 

HERRSCHAFT    UND    DIENST 


BEI  GEORG  BONDI  IN   BERLIN   IST   ERSCHIENEN: 

S  HAKE  SPEARE 

IN     DEUTSCHER    SPRACHE 

NEUE    AUSGABE    IN    SECHS    BÄNDEN 

HERAUSGEGEBEN    •   ZUM  TEIL 
NEU  ÜBERSETZT  VON 

FRIEDRICH   GUNDOLF 


ERSTER  BAND:  Coriolanus  —  Julius  Cäsar  —  Antonius  und  Cleopatra  — 
Romeo  und  Julia  —  Othello  —  Der  Kaufmann  von  Venedig 

ZWEITER  BAND:  König  Johann  —  König  Richard  der  Zweite  —  König 

Heinrich  der  Vierte,  Erster  und  Zweiter  Teil  —  König  Heinrich  der  Fünfte  — 

König  Heinrich  der  Sechste,  Erster  Teil 

DRITTER  BAND:  König  Heinrich  der  Sechste,  Zweiter  und  Dritter  Teil  — 

König  Richard  der  Dritte  —  Verlorne  Liebesmüh  —  Die  beiden  Veroneser  — 

Die  Komödie  der  Irrungen  —  Der  Widerspenstigen  Zähmung 

VIERTER  BAND:  Die  lustigen  Weiber  von  Windsor  —  Viel  Lärmen  um 

nichts  —  Ende  gut,  alles  gut  —  Wie  es  euch  gefällt  —  Was  ihr  wollt  — 

Maß  für  Maß  —  Troilus  und  Cressida 

FÜNFTER  BAND:  Hamlet  —  Macbeth  —  König  Lear  —  Ein  Sommer- 
nachtstraum —  Cymbelin  —  Wintermärchen  —  Der  Sturm 

SECHSTER  BAND:   Timon  von  Athen   —   Titus  Andronicus    —    König 
Heinrich  VIII.  —  Venus  und  Adonis  —  Lucretia  —  Sonette 


GEDRUCKT    BEI    OTTO    VON    HOLTEN,    BERLIN    C 
I  M     I     !•    II  U  U  A  R     192  2 


PR  Shakespeare,  William 

2782      Sonne tte 

XSG4 

1922 


PLEASE  DO  NOT  REMOVE 
CARDS  OR  SLIPS  FROM  THIS  POCKET 

UNIVERSITY  OF  TORONTO  LIBRARY 


